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ormarfch Ser Sozialdemokratie
kzende Wahlerfolge in Braunschweig und Mecklenburg

Schwere Niederlage der Rechtsparteien
ser Wahlsieg in Vraunschweig

(Funkdienst.)
stattgefundenen Landtagswahlen

Die am Sonntag
Zahlen brachten

^ h«?? der schwarz -weiß-roten Stahlhelmherrschaft .
2 » ^ 81 «"°Uigung war auhergewök

der Stadt Bra >
'»ende Stimmen abgegeben:

k^ ialdemokraten 128193 (1824 : 193 4831,'
.
'«nationale 26 229 (512891 ,

Es

Bolksvartei 39 795 47 5261.
^ id«,

"Etsverband 25 299 (23 939) ,
km Cn 12692 " 4 7751,
^ «Nisten 12 942 (12 5271,
^ „

" Uilsozialisten 19 329 (94741,
Wtu 3364 c87911.

4694 (43591,
und Grundbesitzer" chtspartei 4658

' lindate verteilen sich nach Berechnung des Landes-

12 279 (—1,
- 1.

wie folgt !
E ° rialdemokraten 24 (191 ,
Deutschnationale 5 (11 ) .
Deutsche Bolksvartei 8 (81 ,
Mrtschaftsverband 4 (41 ,
Demokraten 2 (21 ,
Kommunisten 2 (21 ,

•tJk ^tioualsozialisten 1 (11,Jf ^ H-usbesttzer 2 (- ).
,, iü (f 0ä ’ nll,e,M <,ltat * e ®al °^° e*nen Stimmen »

l last 2 5 9 9 9 Stimmen, das find annähernd 25 Pror.
It» >,? die Niederlage der Deutschnationalen ,

c Hälfte ihrer Stimmen eingebüßt haben. Auch

Ite

i -i* Wt * bolksvartei hat annähernd 8999 Stimmen verloren ,
^ zgv

^ l,Schafts verband , der auf mindestens 6 Mandate hoffte,
>r, .

* ,,ur einen geringen Zuwachs verzeichnen . Die 12 999
die Hausbesitzer erhalten haben, gleichen bei wei-

Regierungsparteien nicht
wüsten Kampf gegen die»: urohen Verlust der bisherigen

Kommunisten , die einen
^ "kratie führten , müfien fich mit einem Zuwachs von ein

Stimmen begnügen. Der gewaltige Erfolg der So -

)£* bisherigen Stahlhelmregierung , sondern zu einem er¬

st , . der glänzenden Organisationsarbeit
Bei der Verkündung der Wahlergebnifie am Ee-

, 9, ' ^ ^ olksfreund in Vraunschweig durch Lichtbild und Rie-
Ig7 ? *■ij, ? C

.
C| batte fich eine vieltausendköpfige Menge angekam -

^ bei den Meldungen von der Niederlage der bisherigen
^ lan

'"^ oien in Hellen Jubel ausbrach . Die Wahler -
"Jj ^

u
en oorziigliche Aussicht auf die im Februar fälligen Ge -

Kn ^ >> hj
""d Kreistagswahlen erkennen. In vielen Orten , in denen

' >ik^ Deutschnationalen regierten , find bei dieser Wahl starke
!# ■' lf,j,

°" 0tische Mehrheiten zu verzeichnen . Auch die Mehrzahl
kj ,

' " oist sozialdemokratische Mehrheiten auf .
[ftft 1 iernngsbildung läht fich im Augenblick noch" ' en. Die Sozialdemokratie hat die Hälfte der Sitze

aber Gesetze nur mit Unterstützung einer Nachbar-
"^ bren. Ob die Demokraten, die früher mit der So-

I M ^ 1
**^ ^ch an der Regierung beteiligten , dazu bereit sein

UK ""a mit Bestimmtheit nicht gesagt werden, es ist aber
Die Kommunisten werden nach ihrer bisherigen

w
O 8 "Uch zu einer Linksregierung zweifellos in schärfste Ov-

" «ten .

^ ahl eines sozialdemokratischen
Bürgermeisters

< Eitz
" >« schweig .

u n l a g e ii
28 . Nov. ( Funkdienst.) In dem Harz-

a g e im Freistaat Vraunschweig, fand am Sonn -

Jke,
“ mit der Landtagswahl die Wahl eines BUrger -

ftt statt. Der bisherige , der Rechten angehörige Bürger ^
« egen verschiedener Streitigkeiten seines Amts ent»

^ Die Wahl brachte dem sozialdemokrati -
b i d a t e n , dem Landtagsabgeordneten und Ge-

tStp 6et R o l o f f - Fürstenberg 1099, dem bürgerlichen
3®4 " " d einem dritten Kandidaten 251 Stimmen . Der

iit also mit Mehrheit gewählt .

in Mecklenburg
»

•ll fiarker (ojialötmohifati(cl)Cf krkoig
•b

* * » 28. Nov. (Funkdienst.) Die am Sonntag in den
6 Mecklenbnrg-Strelitz durchgeführten Stadtver -

« wählen brachten nahezu überall einen starken

i >»
111 s . Gegenüber den Landtagswahlen vor einem
’ baden die Sozialdemokraten einen Stim »

i ,
’i* u von rund 2 5 Pro, , zu verzeichnen . Besonders

Erfolg der Sozialdemokraten in der Stadt Neu -
454 Stimmen gewannen , während die bürger -

volistx von 19 auf 7 Mandate zurückging . 2n Wis¬

mar erhielten die Sozialdemokraten 29 Mandate (81 , Kommnni-
sten 6 (51 , die Wirtschaftliche Vereinigung 7 (51 , Kommunaler
Wahloerein 11 (121 und die Völkischen 4 (81 .

Das Wolffsche Depeschenbüro muh folgende Meldung über die
mecklenburgischen Wahlen bringen :

WTB . Neustrelitz, 27. Nov. Die beute in allen Städten von
Mecklenburg-Strelitz mit Ausnahme von Neubrandenburg und
Friedland , wo bereits vor kurzem gewählt wurde , vorgenommenen
Wahlen zu den Stadtparlamenten lassen einen deutlichen Ruck nach
links erkennen, der sich allerdings in den Mandaten weniger be¬
merkbar macht , da die an sich zersplitterten bürgerlichen Parteien
Listenverbindungen eingegangen waren und dadurch zum groben
Teil ihren Besitzstand wahren konnten. Gegenüber den letzten
Landtagswahlen vom 3. Juli ds . Js . haben die sozialdemokratischen
Stimmen um rund 26 Prozent zugenommen.

Semeinderais- und Kreistagswahlen
in Änhalt

Deffau, 28. Nov. Die Gemeinderats - und Kreistagswahlen ,
die am Sonntag in ganz Anhalt abgehalten wurden , hatten fol¬
gendes Ergebnis : Stadtverordnetenwahlen in Dessau : Sozialdemo¬
kraten 15 Sitze ( 1924 : 16 ) , Kommunisten 2 ( 1 ) , Hausbesitzer 4 (5) ,
Bodenreformer 2 (0) , Demokraten 2 ( 4) , Bürgerliche Einheitsliste
11 (10) . — Wahlen zum Defiauer Kreistag : Sozialdemokraten 8
(9 ) , Kommunisten 2 ( 1 ) , Demokraten 2 ( 2)v Bodenreformer 0 (0) ,
Rentner 0 (0) , Bürgerliche Einheitsliste 8 (8 ) .

Stadtverordnetenwablen in Bernburg : Kommunisten 4 (2) ,
Sozialdemokraten 11 (12 ) , Mittelstandsvereinigung 5 (2 ) , Demo¬
kraten 1 ( 1 ) , Gemeinlchaftsliste 9 ( 11 ) , Völkische 0 ( 1 ) . Wahlen
zum Bernburger Kreis .ag : Sozialdemokraten 8 (9) Kommunisten
3 ( 2) , Volksgemeinschaft 8 (71 , Demokraten 1 ( l ) , Völkische 0 (0) .

*

Die gestrigen Wahlen in Braunschweig und in Mecklen¬
burg bestätigen in der erfreulichsten und kräftigsten Weife , daß
der Ruck nach Links in der deutschen Wählerschaft ejn
allgemeiner ist . Und wir sind überzeugt , daß der Ruck nach
links von Monat zu Monat bis zu den nächsten Reichstags¬
wahlen an Umfang und Kraft gewinnen wird . Wenn die jo-

) ie Deutschnationalen und
vor ihrer sicheren Niederlage ,

zialistischen Parteigänger die Zeit bis zu den Reichstagswah -
. . . . . '

i ausnutzen , und wenn die
Werbung für die Partei -len pflichtgemäß eifrig und gründlich ausnutzen , und wenn die

Stärkung der Organisation und die V
.

presse als beste Vorbereitung
von den Genossen allerorts
erkannt und ihre Erfüllung
tion im Reiche geschlagen werden ,
die Deutsche Volkspartei f:

'

sofern die Arbeiterschaft heute schon klar erkennt, was zu
tun ist.

Die Braunschweiger Sozialdemokratie ist s. Zt . durch die
unselige Parteispaltung derart geschwächt worden , daß sie in
schwerster Weife zurückgedrängt worden ist und die Reaktion
Oberhand im Lande bekam. Der EesuNdungsprozeß ist nun¬
mehr singetreten , der Vormarsch der Sozialdemokratie konnte
wieder beginnen . Daß es auch während eines allgemeinen
Vormarsches da und dort kleine Stockungen oder Rückschläge
geben kann, beweisen die gestrigen Eemeinderats - und Kreis¬
tagswahlen in Anhalt , wo die Sozialdemokratie in den bei¬
den größten Städten , Dessau und Bernburg , kleine Einbußen
erlitten hat , die aber, ebensowenig wie die hessischen Wahlen ,
die Tatsache beeinträchtigen , daß der Ruck nach links sich ganz
allgemein vollzieht . ^

Die deutschnationale Süddeutsche Zeitung ist über den
Wahlausfall in Vraunschweig so verdattert , daß sie unter der
Uoberfchrift „Wahlmüdigkeit " nur das folgende Gestammel
heute morgen herausbringt :

„Die Braunlchweiger Landtagswahl vollzog sich in Ruhe , und
soweit sich zurzeit übersehen läßt , ohne irgendwelche Störungen .
Die Wahlbeteiligung war geringer als vor drei Jahren , wo sie
etwa 56 v. H . betrug . Das dürfte auf die allgemeine Wahlmüdig¬
keit , namentlich in bürgerlichen Kreisen ( ! ) , zurllckzuführen sein .
Die Linke machte größere Anstrengungen als die Bürgerlichen ."

Stimmenzahlen wagt das Blatt gar nicht feinen deutsch-
nationalen Lesern zu geben.

Schwerer Einbruch
Berlin , 28. Nov. (Funkdienst.) In der Nacht zum Sonn »

tag verübten Einbrecher in der Tauentzienstrabe in Berlin
einen verwegenen Einbruch in ein Juwelengescheäft. Während das
Innere des Ladens von einem Wächtr bewacht wurde, zertrüm¬
merten die Einbrecher das Schaufenster und stahlen Wertgegen¬
stände im Werte von 59 999 Ji . Darunter befindet fich eine Platin¬
kette mit Perltropfen , eine Plaiinnadel mit Perlen und Brillan¬
ten ufw.

Japanische Wirtschaftskommission
in Berlin

Berlin , 26 . Nov. Wie die B . Z. berichtet, ist die javanische
Wirtschaftskommission, die die Städte Paris , London und Rom be¬
suchte, unter Führung des javanischen Großindustriellen Kuhara
in Berlin aus der Durchreise von Köln eingetroffen . Die Kommis¬
sion wird von hier aus über Moskau die Heimreise antreten .

Wetterwolken über Europa
pariser nationalistische Vrnnnenvergiftung ^ Französisches Mifitrauen gegen Busiland

Oie rumänische Frage
darüber Rechenschaft ab , daß die französische Balkanpolitik in
Bratianu ihren Exponenten verloren hat und in dem gleichen
Maße die Bemühungen Mussolinis um Rumänien mehr Aussicht
auf Erfolg haben als bisher . Auch für die Entwicklung der ru-

Trotz aller offiziösen Beruhigungsoersuche legt die Pariser
Presse im Zusammenhang mit den jüngsten außenpolitischen Ereig¬
nissen eine ungewöhnlich starke Nervofität an den Tag . Verschie¬
dene Blätter geben am Samstag in allem Ernst der Befürchtung
vor neuen Auseinandersetzungen Ausdruck . Das zeitliche Zusam¬
mentreffen so weitgehender Geschehnisse wie der Tod Bratianus ,
der Abschluß des Militärbündnisses zwischen Italien und Albanien
und Verschärfung des Konfliktes zwischen Polen und Litauen
neben ihr Anlaß dazu. Wenn sich aber die Pariser Presse schon so
pessimistisch gebärdet , daß sie von Krieg «nd Kriegsgefahr spricht ,
dann sollte man glauben , daß sie alles unterlassen müßte , was die

schwere Spannung , die über Europa lastet, noch verschärfen könnte.
Aber auch am Samstag bringt es eine ganze Reihe von Blättern
fertig « zu behaupten , daß Deutschland zusammen mit Rußland die
alleinige Schuld an dem polnisch - litauischen Konflikt trüge . Litauen
sei , so behauptet wenigstens der Paris Midi , durchaus zu einem
Anschluß an Polen bereit , aber Moskau hätte ein egoistisches In¬
teresse daran , den ewigen Brandherd auf dem Balkan Nordeuropas
ständig unter Feuer zu halten . Auch die Tatsache, daß die russi¬
schen Delegierten für die Abrüstungskonferenz des Völkerbundes
in Berlin Aufenthalt genommen haben , gibt der Pariser Rechts¬
presse willkommenen Anlaß zu den tendenziösesten Mißdeutungen .
Man behauptet , daß Deutschland und Rußland sich einigen wollen,
um durch gemeinsames Vorgehen die Genfer Abrüstungskonferenz
zu sprengen. Was diese Brunnenvergiftung besonders gefährlich
macht , ist die Tatsache, daß auch das offizielle Frankreich die plötz¬
liche Zusage Rußlands , sich an der Abrüstungskonferenz zu betei¬
ligen , mit unverhohlenem Mißtrauen betrachtet. Außerdem legt
man sich gerade in den diplomatischen Kreisen Frankreichs durch¬
aus darüber Rechenschaft ab , daß die Position Frankreichs auf der
Abrüstungskonferenz wesentlich an Stärke verloren hat , da ange¬
sichts der zu erwartenden Ovvosition die bisherigen Verschlev -
vungsmanöver mit der ewigen Berufung auf die Sicherheitsfrage
nicht mehr auf den gleichen Erfolg rechnen können .

Die Besorgnisse der Pariser politischen Kreise wegen der Rück¬
wirkungen , die der plötzliche Tod des rumänischen Diktators nach
sich rieben könnte, haben sich noch verstärkt. Man befürchtet auf
außenpolitischem Gebiet nicht nur Verwicklungen durch das Auf-
flammen der ungarischen und bulgarischen Jrredenta , sondern man
glaubt vor allem, daß Rußland die Gelegenheit wabrnehmen
könnte, um sich wieder Bessarabiens zu bemächtigen, dessen Verlust
es nie verschmerzt habe. Darüber hinaus legt man sich in Paris

mänischen Innenpolitik hegt man die schwersten Besorgnisse , nach¬
dem jetzt schon der Bruder des Verstorbenen die von der Bauern¬
partei geforderten Neuwahlen abgelehnt hat . An eine Versöhnung
der beiden großen feindlichen Parteien wagt man daher kaum zu
glauben . Jedenfalls sieht man die Aussichten für die Bildung
eines Kabinetts der nationalen Einigung in Rumänien , das viel¬
leicht allein den Uebergang ohne Unruhen hätte überstehen können ,
als verloren an . Dazu kommt dann noch die Ungewißheit über die
Pläne des Erkronvrinzen Carol . Dieser hat seinen Erholungs¬
aufenthalt in Südfrankreich abgebrochen und ist nach einem ihm
gehörigen Schloß in der -Normandie gereist, wo er bereits eine
lange Besprechung mit seinen Freunden und Vertrauensleuten
hatte .

Wie verlautet , wurde Earol geraten , zunächst einmal eine Ver¬

söhnung mit seiner Familie berbeizuführen , bevor er seine Kandi¬
datur aufstellte. Es ist bisher nicht ersichtlich, ob Earol tatsächlich
die Absicht hat , nach Rumänien abzureisen. Für die Meldung des
Secolo"

, wonach Carol bereits abgereist sein soll, liegt hier eine

Bestätigung nicht vor.
Wie verlautet , halten die britischen Gesandten in Polen und

Litauen das britische Foreign Office (Auswärtiges Amt) über dre

Entwicklung des Streites -wischen den beiden Ländren bauernd

unterrichtet . Obgleich nicht angenommen wird , daß augenbnai ^
irgend eine ernste Befürchtung wegen eines Bruchs vorhanden ist,
wird es für wahrscheinlich angesehen, daß die Frage nächste Woche

in Genf vor dem Völkerbundsrat aufgeworfen wird und die Sauvt -

aufmerksamkeit der Delegierten in Anspruch nehmen wird . Sunday

Times zufolge wird in Londoner diplomatischen Kreisen die Ansicht
vertreten , daß der Völkerbund einen Untersuchungsausschuß für

das polnisch-litauische Problem ernennen würde.
Nach einer Meldung der Times aus Warschau hat der Sowiet -

gesandte in Warschau. Bogomoloff, den polnischen Außenminister
besucht und ihm eine Note im Namen seiner Regierung übergeben.
Der Times -Korresvondent meldet dazu unter allem Vorbehalt , daß
die russische Note eine Warnung enthalten habe , daß die Sowjet¬
regierung weder neutral noch untätig bleiben könnte, wenn die pol¬
nische Regierung irgendwelche Angriffsvläne gegen Litauen heg —

sollte.

> i. t
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Nach Bratianus Tod
Von Hermann Wendel

Wenn Dratianu als Ministerpräsident Rumäniens in sozu¬
sagen normalen Zeiten gestorben wäre , batte man sich auf die Be¬
merkung beschränken können, daß auf ihn in gewöhnlichem Maße
das Wort des alten Radetzky zutreffe : „Die meisten Menschen ver¬
dienten , gehängt zu werden ; es kommen nur nicht alle dazu.

" Die
Bratianus waren ursprünglich eine minderbegüterte Bojaren¬
familie , die seit der nationalen Einigungsbewegung der Mer
Jahre in der Moldau und Wallachei die Politik als Geschäft , als
gutes , als das beste Geschäft betrachtete. Schon unter ihrem ersten
Seniorchef Joan münzte sich ihnen die politische Macht in klingende
Eoldmillionen um , und in allem der Sohn seines Vaters war der
eben von hinnen geschiedene Jonel . Eine breite Svur von Blut
und Schmutz bezeichnet die Jahre , die er als Ministerpräsident der
unumschränkte Herr des Staates war . Mit allen Mitteln des
Terrors und der Korruption wußte er sein Regime zu stützen, und
nun er auf der Bahre liegt , wird in mancher Hütte des neuen
Eroßrumäniens ein dankbarer Stoßseufzer gen Himmel steigen ,
weil er die Bitte erhört habe : „Erlöse uns von dem Uebell"

Soviel wäre in jedem Falle über Bratianu zu sagen gewesen .
Aber sein jäher Tod wird zu einem politischen Ereignis ersten
Ranges durch die Lage, in der er das Land überrascht. Seit
Wochen ballt sich viel Erregung und Leidenschaft um die sogenannte
dynastische Frage zusammen. Der Prinz Carol war am 4 . Januar
1920, angeblich wegen unwürdiger Liebeleien , seiner Tbronfolge-
wllrde feierlichst entkleidet worden , und als lein Vater Ferdinand
starb, ging die Krone an den kleinen Sohn Carols , Michael, über ,
während dcsien Minderjährigkeit ein Regentichaftsrat die Regie¬
rungsgeschäfte zu führen hatte . Aber sehr bald begann der junge
Mann von Paris aus „seinen" Thron zu verlangen . Anfang Ok¬
tober wurde ein früherer Unterstaatssekretär Manoilescu nach dem
Ueberschreiten der rumänischen Grenze festgenommen und vor ein
Kriegsgericht gestellt, weil er Briefe und Botschaften des Erkron -
prinzen ins Land zu schmuggeln versucht hatte , aber die Militär¬
richter sprachen ihn von der Anklage des Hochverrats frei . Dieser
Spruch und der ihm folgende Jubel der Oeffentlichkeit durfte als
Beweis gelten , daß es in der Tat eine nicht geringe karlistilche Be¬
wegung in Rumänien gibt . f

Aber erhitzten sich die Rumänier wirklich darum , welcher von
den Sprossen einer im Grunde fremden Dynastie in Bukarest und
Sinaja hofhält ? Michael oder Carol — das scheint gehuppt wie
gesprungen. Die „rechtmäßige" Majestät ist ein Hosenmatz von
6 Jahren „und wehe dem Lande, dessen König ein Kind ist", aber
auch der Thronvrätendent in seiner schwankenden Haltlosigkeit ist
zum mindesten ein Kindskopf, der heute seine Thronrechte für
irgend eine Zizzi oder Zazza gleichmütig vreisgibt und sie morgen
leidenschaftlich zurückfordert , der sich heute zum Eintritt in die So¬
zialdemokratische Partei meldet und morgen den legitimen Monar¬
chen berausbeißt . In Wirklichkeit sind Michael und Carol nur
Aushängeschilder. Michael , der bis zu seiner Großjährigkeit noch
12 Jahr vor sich hat , bedeutete noch 12 Jahre unumschränkter
Herrschaft Bratianus , der im Regentschaftsrat alles war . Der
eigentliche Grund für die Ausschiffung Carols war ja sein Lieb¬
äugeln mit einer faschistischen Diktatur , die das Regime Bratianus
an die Wand gequetscht hätte . Deshalb wehrte der Minister mit
List und Tücke allen Bestrebungen , den sterbenden König Ferdi¬
nand mit seinem Sohne auszusöbnen ; deshalb holte er auch jetzt s
mit der Verhaftung Manoilescus zu einem Schlage gegen die An¬
hänger Carols aus , ehe sie zu ernster Gefahr anzuwachsen drohten .

Die Freisprechung von Carols Briefträger mag allerdings bei
Bratianu ein Gefühl geweckt haben , als beginne der Boden unter >
seinen Füßen heftig zu schwanken . Wirklich ist Rumänien heute !
durch die Agrarreform , das allgemeine Wahlrecht, die neuen Lan - !
desteile , die Minderheit und den Bolschewismus an seiner Grenze j
ein anderes Land als jenes , das sich jahrzehntelang unter dem i
Stiefelabsatz Bratianus nicht muckte. Oekonomische Gründe helfen !
die Stellung der liberalen Finanzoligarchie aushöhlen ; eine tief - !
gehende Wirtschaftskrise mit furchtbarer Arbeitslosigkeit wütet , und j
auch der Widerstand des ausländischen Kapitals gegen die Ver- .
suche der Dynastie Bratianu , die Reichtümer Rumäniens einer !
kleine Klique einheimischer Ausbeuter vorzubehalten , macht sich un - ;
angenehm fühlbar . Darum hoben nicht nur die Anhänger f a I ch i - >
st i s ch e r Methoden in Offizierskorps und Beamtenschaft Carol j
als Mann nach ihrem Herzen auf den Schild, sondern auch breite |
Massen von Bauern und Kleinbürgern riefen in dunklem demo¬
kratischem Instinkt : Hoch Carol ! , weil es ihnen wie, : Nieder Bra - !
tianu ! klang. Dafür spricht auch die Haltung der Nationalen l
Bauernpartei , der sogenannten Nationalzaranisten , die sich keines- *

ver falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Covyrigth 1927, by Malik -Verlag A .G., Berlin . Nachdruck verboten.
14 lFortietzuna . )

Wie ich mich mit der Gräfin Pf . weiter unterhalte , bemerke
ich , daß sie auf einmal merkwürdig ' unruhig wird . „Hören Sie
nicht das geheimnisvolle unterirdische Grollen !" wispert sie mir zu.
„Wie meinen Frau Gräfin ?"

„Es rollt und grollt so merkwürdig
da unten .

" — „Wo unten ?" fragte ich . „Nun unten , irgendwo —
hören Sie !" Bleich vor Schreck packte sie meinen Arm . Ich hörte
wirklich ein dumpfes Rollen . „Mein Gott , was mag das nur
sein ? !" sagte sie nun schon etwas lauter und sah mich erschreckt an.
Auch die andern waren aufmerksam geworden. „Jetzt ! Hören
Sie ? !" Es grollte in bestimmten Zwischenräumen, schwoll an und
verlor sich wieder schnell. Die meisten rückten unruhig auf ihrem
Sitz. Ihre künstliche Selbstbeherrschung war dahin , jeder stand auf
dem Sprunge , sich zur Tür durchzuschlagen . Der Redner unterbrach
seinen Eeistervortrag . „Hören Sie ? ! Ist das nicht merkwürdig? !"

baucht die Gräfin entsetzt . Alles lauschte . Die Angst war allen
aufs Gesicht geschrieben . Schließlich ging ich „beherzt" hinaus . Ein
Kellner lief mir in den Weg. „Sagen Sie mal , was bruddelt denn
da unten ? Passen Sie auf , die Spiritisten gehen Ihnen gleich mit
der Zeche durch !" Der Kellner lachte aus vollem Halse . „Jawohl ,
Herr Graf , da unten liegt unsere Kegelbahn .

" Ich platzte vor Lachen
heraus . Ich wartete noch eine Weile draußen und ging dann mit
ernstem Gesicht zurück. Alles sah mit gespannter Aufmerksamkeit
und groß aufgerissenen Augen auf mich bin . Ich ließ sie absichtlich
zappeln. Dann sagte ich tonlos : „Es ist nur die Kegelbahn . . .

"

„Was 'ne Kegelbahn ! Na , so etwas ! Das — hatte ich mir doch
gleich gedacht !" Alle sahen mich verlegen an , und der Eeistervor¬
trag konnte weitergehen . Von diesem Abend an wurde ich von der
Sviritistengesellschaft mit besonderer Hochachtung behandelt , als
wollte sie damit ihre Beschämung vergesien machen . Mehrere
Damen luden mich in ihr Haus . Regelmäßig besuchte ich die
Sitzungen der Spiritisten . ' Immer mehr Einladungen konnte ich
entgegennehmen. Immer bester lernte ich die Potsdamer Adsls -
gesellschaft kennen : sie war und blieb eine Welt von gestern . Wie
an ehrwürdigen , alten Heiligtümern hielten diese Edelleute an
liebgewonnenen Auffassungen krampfhaft fest. Eine gewisse Tragik
lag darin , wie sie an ihren Idolen , an ihren Erinnerungen hingen.
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wegs durch die Verhaftung Manoilescus soweit einschüchtern ließ,
um dann , wie Bratianu hoffte und wünschte , in eine antikarlisti -
sche Front einzuschwenken

Als die Streptokokken im Blut Bratianus übermächtig wur¬
den, war der Dreiundsechzigjährige gerade dabei , sich mit neuen
Mitteln äußerster Gewalt an den Sitz der Macht zu klammern ;
den Kongreß der Nationalzaranisten in alba julia hatte er verboten
und ließ in dem willfährigen Parlament ein Gesetz zur Sicherung
des Staates durchveitschen , das mit Recht von der Opposition als
ein Gesetz zur Sicherung des Regimes Bratianu
bezeichnet wurde .

Mit einem Male schafft der Tod Bratianus neue Tatsachen.
Für die Seinen war dieser mehr als anfechtbare Mann mit seiner
brutalen Energie und unleugbaren Autorität ein ganzes Armee¬
korps wert : ein Führer , während die anderen bestenfalls Partei¬
instanzen sind . Es hilft dann nicht , daß die liberale Finanzoli¬
garchie sofort die Losung ausgibt : Bratianu ist tot ! Es lebe Bra¬
tianu ! und den Bruder des Verstorbenen vorläufig an die Spitze
des Kabinetts stellt ; Vintila ist nicht aus dem gleichen Holz ge¬
schnitzt wie Jonel , und die Stellung der solange herrschenden Par¬
tei ist geschwächt und bedroht . Den kleinbürgerlichen und bäuer¬
lichen Masten aber , die sich um die nationalzaranistischen Feldzei¬
chen scharen , bedeutet der Tod des Diktators eine gewaltige mora¬
lische Ermunterung , im Kamps um ihre politischen Rechte kühn
vorzustoßen, und die Nationale Bauernpartei muß sich wohl oder
übel rum Dolmetsch dieser Forderungen machen . Um diese Gefahr
umzubicgen, erörtern die Liberalen lebhaft die Möglichkeit einer
Koalition mit der Bauernpartei , aber die National¬
zaranisten wären schön dumm, wenn sie ihren heftigen Gegnern den
Karren umsonst aus dem Dreck zögen . Sie werden darauf bestehen ,
daß die in diösem Frühjahr unter Gewaltakten sonderzahl zusam¬
mengetrommelte Kammer aufgelöst und neue, freie Wahlen aus¬
geschrieben werden, die , angesichts der Stimmung der Wähler¬
masten, die 318 liberalen Mandate von heute arg »usammenstrei-
chen, die 54 nationalzaranistischen erheblich aufrunden dürften .
So oder so , die Alleinherrschaft der Liberalen ist auf jeden Fall
dahin ; mit Bratianu wird sein Regime zu Grabe getragen .

Kommt es aber nun bald zu dieser Koalition , von der man
die Wahrung der äußeren Ruhe im Lande erwartet , so kann es sich
über Nacht ereignen , daß Prinz Carol mit einem Flugzeug von
Paris auf rumänischem Boden landet . Dann ist der offene Kampf
da , und wie er ausgeben wird , unterliegt nach allem voraufgegan¬
genem trotz der Unwürdigkeit des Werkzeugs, das sich hier die ge¬
schichtliche Entwicklung ausgesucht hat , kaum einem Zweifel .

Hausjuchungen im Elsafi
In Mülbausen , Colmar und Straßburg haben die französischen

Gerichte am Samstag Haussuchungen bei bekannten Autonomisten
vorgenommen. Diese Maßnahme soll mit der Beschlagnahme von
autonomistischen Zeitungen nichts zu tun haben . Es handelt sich
vielmehr um ein Verfahren wegen Schädigung des Staatsgebietes ,
das gegen die Elsässische Jndustrieb « teiligungs -A. - G . in Müllheim
eingeleitet worden ist. Diese Gesellschaft hat sich vor einiger Zeit
an die Lehrerschaft Elsaß -Lothringens gewandt , sie möge für die
Gesellschaft einen Betrag von 10 Millionen Franken aufbringen .
In dem Prospekt batten die Gründer die Möglichkeit eines neuen
Frankensturzes angekündigt.

Die Reichswehr und der
phöbusfkandal

Der Kapitän z . S . Walter Lohmann , der durch die
Affäre aufs schwerste kompromittiert wurde , ist jetzt ^al» Leiter der Seetransportabteilung im Reichsmarmea ^
hoben worden . Diese Amtsenthebung ist die erste Bestanh^ ^cst
für , daß die in der Linksvreste gemachten Feststellungen
Verschwendung von Steuergeldern für wirtschaftlich "N \
— - _ «ft es u MVvFilmünternehmungen zu Recht erfolgten . Daraus ist es
erklären , daß sich die Reichsregierung bisher noch scheut , ^
richt über das Ergebnis der Untersuchung im Fall «
A .-E . der Oeffentlichkeit zu übergeben. Auf die T
darum jedoch nicht herum kommen ; denn schließlich bat oe
ein . Anrecht darauf , zu erfahren , was mit seinen Steue »
seschiebt . . . . . . . . . . ^
kanzler

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat an W AH k
ler ein Schreiben gerichtet, in dem sie um öffentlich «

Kenntnis gesetzt werden . Und wenn dies nta ) t aisoa «" °
wird die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen
Einsetzung eines parlamentarischen Untersuchungsausschuß«
langen . Da nach der Verfassung ein Fünftel aller Reichst ^ ,
glieder , also noch nicht 100 Abgeordnete, genügt , um die ^ . t ,
eines Untersuchungsausschusses zu erzwingen , so können u -st

»i
sicht des genannten Blattes die Sozialdemokraten allem ^
derung durchsetzen. Aber ohne Zweifel würden sich auch
Fraktionen dieser Forderung anschließen .

Wettere Zunahme der ÄrbeitsloftS^^ D -

iti

Berlin , 28. Rov . Die Zahl der unterstützten Arb«' ,£
ist in der Zeit vom 31. Oktober bis zum 15 . November 10“ ! j,
456 000 auf 518 0 0 0 gestiegen . Der Zugang von Arve
kommt besonders aus der Landwirtschaft und dem BiMg
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Hrve' .
Versicherung betrug am 15 . November rund 3 9 2 0 0 0 segen z
am 31 . Oktober. In der K r i l e n u n t e r st L tz u n g
der Hauptunterstützungsempfänger von rund 116 000 am
ber auf 12 6 0 0 0 am 15. November gestiegen .

Steigende ZnderMer
WTB . Berlin . 28. Nov. Die auf den Stichtag des TPfc

berechnete Großhandelsinderziffer des Statistischen Rei chsa - - k »

gegenüber der Borwoche um 0,4 Proz . von 140,3
stiegen.

auf 1^

politische Schlägerei in Franks«»' '
An Kommunist getötet

Frankfurt a . M .. 27. Nov. Anläßlich der Demonstratioa«' Dlish
-/ .». ionalsozialisten und Stahlhelmlenten kam es am eicJ *tett
abend zu Schlägereien , in deren Verlauf ein NationalsoziaUss ^
Stich ins Gesäß erhielt . Ein Mitglied des Rote» ^ ront ' »^ ^
Hundes wurde durch einen Bauchschuß schwer verletzt; bei d ««
vorgenommenen Operation ist der Mann gestorben. ® '

:
e .

der Schlägerei sollen provozierende Rufe der National ^ ) k. ^ i|
sein , die zu Erwiderungen auf der andern Seite führten . ^

ASI

nd

*Ut»

MM Vrattanus Tod y
Ueberraschend schnell ist der Diktator von Rumä¬
nien , Ministerpräsident Jonel Bratianu , im 04.
Lebensjahr verstorben. Sein Nachfolger ist zu¬
nächst sein Bruder Vintila Bratianu , bisher Fi¬
nanzminister und Führer der Liberalen . Vintila
Bratianu ( Bild a ) ist bisher nicht allgemein be¬
kannt, während lein verstorbener Bruder ( Bildb )
seit seiner ersten Ministervrästdentschaft 1905 die¬
selbe führende Rolle in der rumänischen Politik
spielte, wie sie vorher jahrzehntelang sein Vater

gespielt hatte .

tyojj
DMIttl ?

Und dabei schienen sie mir doch alle zu wissen , daß die Zeit über
sic und ihren verstaubten Krempel binweggegangen war . Ihrem
apathischen Verhalten zur Gegenwart entsprach die müde Stim¬
mung , die über dieser Stadt lastete. Die Luft über Potsdam war
schwer und lähmend . Eine sterbende und doch anmutende Welt ;
beschränkte , bochfabrende und dennoch dank ihrer Formen anziehende
Menschen . . . jedenfalls für mich . . .

Mit herannabendem Frühjahr verlor ich meine Stellung . Mein
Tscheche kam in Konkurs . Ein paar Wochen später eröffnete seine
„Braut " in der Budavester Straße in Berlin ein erstklassiges
Zigarrengeschäft ! Jetzt hatte er kein Interesse mehr an mir . Was
nun ? Aufs neue erlebte ich, daß niemand für mich Arbeit batte .
Höchstens half man mir mit einigen Mark Almosen aus . Als ich
einmal wieder bei meinem Gönner , dem Präsidenten -v. M ., vor¬
sprach , sagte er mir . er habe gute Nachricht . Vor einigen Tagen
habe er während eines Abendessens beim Reichspräsidenten seiner
Tischdame , der Frau Oberbürgermeister von Berlin , von mir er¬
zählt ; sie habe mich eingeladen , bei ihr vorzusvrechen , sie wolle
sehen , was sie für mich tun könne . Mit einem Empfehlungsbrief
fuhr ich zu jbr . Der Pförtner , der mich zunächst mißtrauisch emp¬
fing , öffnete übereifrig das schmiedeiserne Tor , als ich den Brief
abgegeben batte .

Ich habe in einer großen Vorhalle zu warten . Dann kommt
eine schlanke Dame die Treppe herunter : — die Frau Oberbürger¬
meister. Freundlich reicht sie mir die Hand und bittet mich in
ihren Salon . Sie erkundigt sich eingehend nach meinem Schicksal
und bedauert , wie wenig sie helfen könne . „Ach ja , die Not ist
groß ; ich weiß. Ach , könnte ich Ihnen Helsen, so wie ich möchte !
Was bedeutet es, wenn ich Ihnen für den Augenblick nützlich bin.
Wie wenig ändert das Ihre Lage ! Nachhaltig helfen und nicht
nur Ihnen , sondern den vielen , vielen , es geht wirklich über die
Kräfte einer einzigen Frau ; selbst, wenn sie die Frau des Ober¬
bürgermeisters von Berlin ist . Sehen Sie , der Gedanke macht
mich mutlos : Was sollen diese kleinen Wohltaten , die den Armen
hernach seine Lage nur noch schmerzlicher verspüren lassen, wenn
man doch nicht richtig helfen kann.

" Ich entgegnete ihr , wie ich
jedem von ganzem Herzen danken würde , der mir endlich eine ge¬
regelte und befriedigende Arbeit verschaffen würde . „Ja , woher
Arbeit nehmen, wo die halbe Welt feiert ! Es ist wirklich ent¬
mutigend : arbeiten wollen, und nicht arbeiten dürfen . Die Ar¬
beitslosigkeit ist eine Geißel der Menschheit geworden, ein Hohn
auf die Kultur , auf die wir uns so viel einbilden . Nur Arbeit
könnte helfen, nachhaltig helfen, in den meisten Fällen .

" Ich

pflichte ihr bei und erzähle, wie so mancher junge Mensch
vorragender Anlagen notwendig dem Müßiggänge verfaß
wahrlose und zu Grunde gehe . „Ja, " erwidert sie , »W ^
Jugend ist am größten . Ihr hilft keiner. Sie werdens n ,
wissen als ich . Dieser Tage überfiel mich der Gedanke urv

Lage sei , Gutes tue, auch wenn er auf die
quemlichkeit oder Freude verzichten müsse.

Ich stand in der Universitäts -Wandelhalle und wartete
Tochter. Sie studiert . Da hatte ich Zeit , mir die Stw
mal in Ruhe anzusehen. Ich war erschüttert. In welch
tem Rock , zerschlissenen Beinkleidern und abgetretenen
ging manch armer Student — sauber und ordentlich im » % ^ 1
da einher . Wenn wir dagegen an unsere sonnige 2ug «"
Wir ahnen kaum, wie viel frohe Kraft und kecker Mut so ^
nach im Elend versinken . Dits alles zu wissen und n

{jUi *
| I

zu können , dies ist fürchterlich!" Ich wendete ein , daß «* ' vjn jj Ji,
besser auf der Welt bestellt wäre , wenn jeder , der j giftet

eine oder " «c l*j V .
„so, “

:fort , „wenn jeder Gutes tun würde ! Ich möchte jdem, " ^
kommt , helfen, helfen und immer wieder helfen, doch ffijDiJ
helfen mir dabei . Es ist beschämend , wie ich um Hilfe be
Wie wenige haben das Bewußtsein , daß ihr sorgcnst« ' "

zi«
nur denkbar ist , weil andere sich sorgen und abmüben .

j (]
und beiße Frau Oberbürgermeister einer so großen K ™
Berlin . Und was kann ich tun für die Aermsten, die A j<0
Straßen wanken und vom Hunger gejagt sind ? 26a»
die Kinder tun all der Väter , die seit Jahrerr ohne ® r

jArbeit sind? Nichts, nichts rein gar nichts! Das "
jeden Mut zu meiner Arbeit .

"
- s ,

Resigniert legte sie die Hände in den Schoß und so"
Ich konnte einen Augenblick nichts sagen. Ich hätte ^ fi<
streicheln mögen, um ihr zu danken für das große Herö, fL tA
die Armen batte . Dann erhob sie sich lebhaft . „Aber

V

KNme kirnen ocrxxe. 4jann errioo | ie |taj iew?an . „rxm »
ja ganz, warum Sie hier sind ! Ich habe gehört , ^
Mantel mehr haben . Sie werden es mir doch nichi
wenn ich Ihnen einen bringe ?" Sie sah mich so freurr^
an , als ob ich ihr einen Gefallen damit täte , mir helfet
Ich mußte lächeln. Sie ging in ein Nebenzimmer,

yj .
mit einem machtvollen neuen Mantel wieberkam. 3 <j! J
gleich anziehen. Sie war hoch erfreut . „Er paßt
brauchen nur ein paar Knöpfe zu versetzen , die sind
schlecht angenäht . Doch einen Moment bitte , hier 5 /
Stück Stoff ; daraus können Sie sich einen neuen
lassen . Und hier ist eine Aktentasche , in die Sie d «"

>
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die Kommunisten provozieren
guns !
über ;
rent ^

1TfctU wuujitiuiuuu lütueu ue» xjuü* ui
^TwmSoten ^ i . Die Herrschaft der Dunkelmänner

m

4nnkimer Arbeiterzeitung brachte in ihrer Nummer 270
Binder folgenden Artikel :
*

Verfügung des Bezirksamtes Lahr wurde der KPD -,
valjr , mitgeteilt , dah die Demonstration anlä

- *“*)tesfctcr der Sowjetunion wegen des Buh - und 3Bett -
tn derauäJ l

Vfl
” ' fch rö ’ *v,‘ )CI . <* /1« 4/ « 4-tfU ^U| l VS*- ^ UIUCIIHUUHU 111 VCt

Pbobj >« publik der Welt , ist wirklich schon sehr groh, daß
wird I h, a„!r?rt iße kirchliche Feiertage Rücksicht nimmt . Die Kund-
as ^ >»il, &

”er Schanz mittags um 3 Uhr, findet aber in vollem
te tti * tz, ebenso der Fackelzug am Samstag abend . Wir

t Werktätigen von Lahr auf , sich nunmehr restlos an
kt k!0*4 Veranstaltungen zu beteiligen und -den Macht»

<ju$ ^ J *1 Revublil dadurch eine richtige Antwort zu erteilen ."

nisst
^ dieser Aufforderung fanden sich am Vorabend des

chuni , ^ Vettages in der Wirtschaft „zur Schanze" in Lahr die
0e7 A inBBy> Lahr , Kebl und Offenburg zusammen und brachten
til

«d i». ,
"rrein mit . Am Bub - und Bettag selbst fand dann

tnfl«*1* No ein Umzug statt , trotzdem die Leitung der KPD .
liL8!'1 amtlich davon unterrichtet war , dab öffentliche Auf-

nach ^ it». k am Buh - und Bettag gesetzlich unzulässig seien . Die

hre ^
8 dks Bezirksamtes lautete :

an »n die Komm. Partei — Ortsgruvve Lahr —
». Hd . des Vorstandes Herrn Sauer

$ . in Lahr , Bottenbrunnenstrahe 27.
k k. die Eingabe vom 14. 11 . 1927 teilen wir Ihnen mit , dab

eitel-
927 '
eitel-!

bt# Qrt* , *’° ‘*VV VVH» Al . AA. AV« I w . * W ' . VI. >«»»», v » u

mi
' Abhaltung des am Samstag , den 19 . November 1927

i ." Tackelzuges , der sich von der Schanze durch die Wer-
tzisbAarck - , Gärtner - , Friedrich - , Kaiserstrahe , Tiergarten -

t, Q Luisen - , Bahnhof - , Werderstrahe nach der Schanze be-
bei Verwendung von Wachsfackeln keine Bedenken be -

gew-M .
" -uerwenoung

n rtiW
'
^ .'honstrationszug ,

di- A -d^ en soll, kann i
. fflÄw 'UUlCr ho r

der am Sonntag , den 20. November
. . . . . . . gemäh 8 7 Abs . 2 der landesherrlichen

zl . ö" £ '4l
J8 vom 18 . Juni 1892, die weltliche Feier an

Feiertagen betr . , nicht genehmigt werden , da am
0 Vettag öffentliche Auszüge jeglicher Art verboten sind ,

i,, I . V . gez. : Unterschrift.
Ersetz wurde also von den Kommunisten einfach ignoriert .

^ lj^ 8 ? urde trotz Aufforderung eines Polizeibeamten nicht
a« t< >t » Kommunisten marschierten dann , von der Polizei
inJ l ^na „

4^ lligt und lediglich nach Einstellung der Musik in der
*

! i>> k ^ - ^ E ^ nrell ab . Nachmittags von 3 Uhr ab befanden

>j, .^ lärke von etwa 82 Personen zu Oberweier , einer Ort -
Sjk

et die evang. Kirche kein Pfarrecht besitzt, und wo daher
f " Un*> Bettag nicht gefeiert wurde . Man kehrte dort im

U
"Mn Adler" ein , die Musik spielte auf , ohne dab sie ge-

Nachmittags gegen 5 Uhr zogen die Kommunisten
oa tt f

, kIiu eiUln geschlossen von Oberweier nach Friesenheim , einer

^Ute
n Gemeinde, in der der Buh - und Bettag deshalb auch

list -1 p ^ wird und begaben sich dort in das Gasthaus „zum
ila^ Nu ihre Kavelle wieder Ivielte . Durch zwei Gendarmen

utf t uj,^ Unt versucht die Musik einzustellen. Der Führer wurde

ifltf Near darauf aufmerksam gemacht , dah ein mittlerweile
0i

w- < er geschlossener Umzug gesetzwidrig sei und nicht ge¬

joden könne .
h, J * Beratung über den trotzdem geplanten Umzug äußerte
-.." llnehmer:

Marschieren doch . Wenn die Lahrer Polizei etwas
will, dann drauf !"

tto &W)rer der Kommunisten , Stadtrat Sauer aus Lahr ,
t ik„ w» rtv. v. ^ » »i m •• e rv» . . .. i . . . . ..5®ar die Musik einstellen, erklärte dem Beamten gegen-

Zuge nach der Station Friesenheim marschieren

«n
'
^ NUN abends gegen halb 7 Uhr die Teilnehmer ge¬

hr »gellten , wurde von einem Eendarmeriebeamten wieder-

^ "uösung und zum Abmarsch in kleinen Abteilungen auf-

-n ganz entschiedener Weise, dah er trotz des Verbotes

V
Augenblick sprang ein Rotfrontkämpser auf die

Mz^
r kleinen Brücke und forderte zum Widerstand auf. Er

~
ki, Gendarmen heruntergeholt . Kaum waren nun mit

Al langmütigen Gendarmen kleine Trupps gebil-

« sjh ..
"

^wegung gesetzt, da vereinigten sie sich sofort wieder
Hcnen Zuge. In diesem Augenblick kam ein mit sechs

P ^ tn
n letztes Auto aus Lahr zu Unterstützung der

rSi .. Die Zugsteilnehmer wurden nun nochmals aufgefor-
"tem gesetzwidrigen Tun abzulassen. Als sie dem nicht

- wurde der geschlossene Zug gewaltsam aufgelöst. Wo

lti-»
* !ö^>> - ~

d . n- Behalten Sie nur den Mantel gleich an . Rauchen
® j !o*J b®!« Wir unterhielten uns noch ein« Weile . Ich

Ji W wie ich ihr meinen Dank aussvrechen sollte. Das

r ßte 2ch stand auf, um mich zu verabschieden ,

uf a S ;
le’ .»und wenn Sie wieder etwas nötig haben sollten,

nicht? Und stecken Sie bitte das noch ein ! Es

fäd 1\ sorglose Tage bereiten . Und vergessen Sie nicht ,

& tr , I
*

tttj , Adresse zurückzulassen . Auf Wiedersehen !" Sie
4»len Briefumschlag in die Hand und begleitete mich

, fr ! ' Draußen öffnete ich den Briefumschlag; es lag«n

n«1̂ S 4-̂ ie So eine Frau batte ich selten gefunden, ei

W \ , «an
6 ^ die Kunst des Gebens verstand.

v ; Wochen später bin ich verhaftet . Ein paar Gönner
U , in letzter Zeit mit wenigen Mark ausgeholfen

i
5

alarmieren sozusagen die ganze Polizei ! Einen
haben sie in seiner Not doch nicht unterstützen wol-

ih^/ .lun sich gerade die am meisten hervor , die mich als

Widerstand geleistet wurde, machten die Beamten von dem Gummi¬
knüppel Gebrauch. Ernsthafte Verletzungen kamen nicht vor . Es
gab nur einige Beulen und blaue Flecken . An der Bahnstation
Friesenbeim sammelten sich die Teilnehmer wieder und es wurde
die Meinung laut , „dah man bei solchen Ausflügen künftig Re¬
volver und andere Waffen mit nehmen müsse. Dann sollte die Po¬
lizei nur kommen !" In Lahr selbst wurde ein nochmals vom Bahn¬
hof aus geplanter Umzug durch mitlerweile aufgestellte Polizeibeamte
verhindert . Bemerkenswert ist in diesem Falle neben der groben
Geduld der Gendarmeriebeamten , die blöde Dickköpfigkeit der 'Kom¬
munisten, unter allen Umständen einem , wenn auch etwas unbe¬
quemen, sonst aber recht harmlosen Gesetz keine Folge zu leisten.
( Einem Gesetz , das wirklich kein Ausnahmegesetz ist , sondern für
alle gleichmähig zu gelten bat .)

Auf diesen Vorfall bin brachte die Arbeiterzeitung in ihrer Num¬
mer 272 vom 22 . November dann einen die Wahrheit entstellenden,
wutschnaubenden Artikel und forderte die Arbeiterschaft Lahrs zur
Rache auf.

Am Tage vorher , am 21 . November, befand sich in der Arbei¬
terzeitung ein anderer Artikel , in dem sich die Redaktion gegen
einen Umzug wandte , der am 4. Dezember von den Stahlhelmleu¬
te« in Karlsruhe geplant sei. Am Schlüsse dieses letzteren Artikels
der Arbeiterzeitung standen in Fettdruck folgende Sätze:

„Werktätige ! Klassengeuossen ! Schlicht die Einheitsfront
gegen diese schwarz-weib-roten Paterlandsverräter ! Nehmt Stel¬
lung in den Betrieben , Gewerkschaften und Arbeiterorganisatio¬
nen gegen diesen Stablhelmrummel ! Zwingt eure Führer und
Leitungen zu Protestkundgebungen !"

Begriffsmähig übersetzt , soll das nach Meinung der KPD .
nicht » anderes heiben, als dab sich die Arbeiterschaft zusammenrot¬
ten und die Stahlhelmer Niederschlagen soll . Dies hätte praktisch
und tatsächlich aber nur die Wirkung , dab man in weitesten Kreisen
über Gewalttätigkeit der Arbeiterschaft schreien und das Ansehen
der letzteren diskreditieren würde . Die Stahlhelmer wären dadurch
nicht nur in keiner Weise geschädigt , sondern noch in Vorteil gesetzt.
Als die Kommunisten vor einigen Monaten in Karlsruhe anläß¬
lich eines „Roten Frontkämpfertages " aufmarschierten, wurden sie
deshalb von niemanden gestört, weil es sich um einen ordnungs -
gemähen Aufmarsch handelte . Jetzt soll aus demselben Anlab die
Karlsruher Arbeiterschaft deshalb Dummheiten begehen, weil die
Kommunisten dies so wollen . 0 savota simplicitas ! Wie dumm
schätzen sie uns doch ein ! Dabei kann man die Stahlhelmer und die
ihnen verwandten Nationalsozialisten mit den Kommunisten in
einen Topf werfen . In ihrer gleichermaben feindlichen Einstellung

zur Republik würde man sie dann wirklich nicht mehr auseinander
kennen.

Worauf es den Kommunisten in diesem Falle aber ankommt ;
das ist im Grunde genommen etwas ganz anderes : Man möchte die

Arbeitermassen auf die Straße treiben und rechnet damit , daß «s
dann Blut gibt , dab Verwundete und Tote berumliegen . Die kom¬

munistischen Führer jedoch blieben , nach früheren berühmten Bei¬
spielen aus ihre « Reiben , beiseite. Wäre aber das Unglück gesche¬
hen, dann kämen sie herbeigelaufen , freuten sich, die „dumme

Masse " in Hitze zu finden , und , wie schon oft, mit dem Unglück ver¬
führter Menschen dunkle, politische Geschäfte machen zu können.

Von solch verächtlichem und frevelhaftem Beginnen wendet sich
sicher auch die gesamte, noch nicht von der Vernunft verlassene
Karlsruher Arbeiterschaft voll Zorn und in tiefer Verachtung ab.

Der gefährliche Parademarsch
, Ser Feuerwehr

Landau , 25. Rov . Vor dem franzöfischeu Militärvolizeigericht
hatte sich der Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr im Bad
Dürkheim , Jakob Kaltenhäuser , wegen Uebertretung zweier Ordon¬
nanzen , die von der Störung der- öffentlichen Ordnung und Um¬
zügen mit militärischem Aussehen handeln , zu verantworten . Beim
Pfälzischen Feuerwebrfest , das in diesem Sommer unter Beteili¬
gung von dreitausend Feuerwehrleuten in Dürkheim stattfand ,
war der Festzvg unter Trommeln und Pfeifen an dem „General¬

stab der Feuerwehr "
, dem Kreisbranddirettor mit Gefolge, vorbei¬

marschiert. Dieser Parademarsch wurde in der Verhandlung in
Landau als die „gröhte militärische Kundgebung " bezeichnet , die
jemals im besetzten Gebiet stattgesunden habe . Der Feuerwehr¬
kommandant wurde gemäh dem Antrag des Staatsanwalts zu
einer Geldstrafe von 199 Mark oder 33 Tage Gefängnis verurteilt .

Stahlhelm und Reichstagswahlpn
Der Stahlhelm hielt vom 26 .- 27 . November in Magdeburg

eine Bundesoorstandssitzung ab . Die Stellungnahme des Stahl¬
helms zu den nächsten Reichstagswahlen wurde in folgender, ein¬

stimmig gebilligter Entschließung festgelegt:
Der Stahlhelm sieht im heutigen Parlamentarismus und in

der Parteiwirtschaft den Erundschaden unseres Verfassungslebens .
Deshalb lehnt er eine Empfehlung bestimmter Parteien ab. Er
kann nur solche Wahlvorschläge unterstützen, auf denen im Einver¬
nehmen mit den Landesverbandsführern ausgewäblte Stahlbelm¬
kameraden an sicherer Stelle aufgestellt sind . Die Landesverbands -
führer werden aufgefordert , auf die Bildung der schwarz-weib-
roten Einheitsfront gegen die international - pazifistisch -marristischen
Kräfte hinzuwirken .

Kapitän Ehrhardt ist aus dem Bundesvorstand des Stahlblem
ausgetreten .

Athlet Schiele.
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Jeden Tag muh ich Holz sägen . Ich stehe den ganzen Tag unter
dem Baum , der grüner und grüner wird , und säge Holz . Ich sehe
mir die Gefangenen an , die im Kreise geheq. Sehr viele Bettler ,
die auf die Ueberweisung nach dem „Ochsenkovv" (Arbeitsbaus )
warten . Es waren meist Leute , die es immer wieder in die weite
Welt hinauszog . Weshalb man sie noch bestrafte , war mir nicht
klar. Sie taten doch nichts Böses ! Das Arbeitshaus bessert sie
ganz bestimmt nicht ; es ist nur eine langsam tötende Marter für
sie . Und warum sie im Arbeitshaus zur Arbeit anhalten , wo es
drauben so viele Arbeitslose wider Willen gibt .

Auch zwei Mörder gingen in der Runde . Sie machten einen
ganz andern Eindruck als der Unglückliche vor einem Jahr . Einer ,
noch ganz jung , dreiundzwanzig Jahre alt , hatte wegen lumpiger
fünfzig Mark einen Bierkutscher erschlagen . Das Urteil schien ihn
jedoch nicht im geringsten aus der Fassung gebracht zu haben . Er
lachte fortgesetzt . Der andere war ein abstohender, finsterer Mensch .
Em gemeines Gesicht, fast gar keine Stirn , die Haar gleich über
den Augenbrauen beginnend . Auch ihn schien das Urteil gar nicht
zu drücken . Als stupide Masse schob er im Kreise daher.

Eines Tages kam zu mir auf dem Hofe — eine Dame ange¬
rauscht . „Herr Staatsanwalt . . . hat mich zu Ihnen geschickt " ,
flötete sie süh. „Ich bin die Fürsorgerin . Ich habe dem Herrn
Staatsanwalt versprochen , Ihnen bestimmt eine Stellung zu ver¬
schaffen, und da habe ich mir gedacht : Am besten wären Sie doch
bei einem Bauern untergebracht . Denken Sie , dauernd frische Luft ,
gesundes Leben, gutes Essen , Familienanschluh . . . Besser können
Sie es doch nicht haben .

" Ich batte sofort ein geheimes Grauen .
Ich verschwieg ihr meine Besorgnisse nicht . „Aber wo denken Sie
bin ! Sie sollen es doch gut haben ! Uebrigens werden Sie höch¬
stens einen Monat dort bleiben . Im Augenblick habe ich nichts
anderes . Ich habe dem Herrn Staatsanwalt fest versprochen , zu
tun , was menschenmöglich ist." Sie sprach mit so viel Wohlwollen ,
dah ich doch wieder Hoffnung bekam . Ich wies sie daher auf meine
schlechte Kleidung hin ; ich war sozusagen abgebrannt . Den schönen
Mantel der Frau Oberbürgermeister hatte mir mein Tscheche ein
paar Tage später gleich vom Leibe genommen, weil ich ihm noch
zwanzig Mark schuldete . Die Freundlichkeit selber, erwiderte jetzt
die Fürsorgedame : „Nun , das lassen Sie meine Sorge sein ! Sie
werden schon anständig ausgerüstet hinausfahren . Haben Sie nur
gar keine Sorge ! Ich besuche Sie jeden Sonntag , bringe Ihnen
Bücher mit , bekümmere mich um Sie wie eine Mutter . Sehen Sie
in mir Ihre mütterliche Freundin .

" Um den menschenfreundlichen
Staatsanwalt nicht vor den Kopf zu stoben , lieb ich mich überreden.

Sie sprach noch einige Zeit mit grobem Redeschwall zu mir und tat
wirklich so, als ob sie Gott weih was für mich ins Werk setzen
werde.

Einen Tag vor meiner Entlassung brachte sie einen alten
Bauer mit ins Gefängnis . Zwar benahm er sich anständig und
freundlich zu mir , doch ich schämte mich , mit ihm zusammenzutreffen,
zumal ich erfuhr , dah ich zu ihm hinauskommen sollte. Mit einem
Manne ständig zu tun zu haben , der mich in solcher Umgebung ge¬
sehen hatte — die Taktlosigkeit dieser Fürsorgerin war mir unbe¬
greiflich. Später habe ich dem alten Manne gegenüber nie ein
Gefühl der Unsicherheit und Beschämung los werden können. Am
Tage der Entlassung wurde ich von der Fürsorgedame abgeholt .
Sie tat sehr aufgeregt , als ob was ganz Besonderes los wäre . Sie
überreichte mir ein kleines , in Zeitungspapier eingewickeltes Paket ,
in dem sich meine Kleider befinden sollten. Ich besah mir das
Paketchen. Darin sollten sich meine Kleider befinden ? ! Höchstens
ein paar Butterbrote !

Die sehr redselige Dame begleitete mich bis zur nächsten Hal¬
testelle , und war bis dahin überaus besorgt um mich. Dann sah
sie plötzlich auf die Uhr . „Ach , da hätte ich beinahe vergessen , dab
ich zum Kaffee eingeladen bin !" Sie reichte mir einen Zettel , auf
dem die Abfahrt des Zuges nach meiner neuen Stellung angegeben
war . „Also , da machen Sie , dah alles gut geht. Am nächsten Sonn¬
tag besuche ich Sie .

" Damit rauscht« sie fort . Ich stand auf der
Straße , ganz verloren , nach dem monaielangen Eefängnisaufent -
balt wie benommen; sah mich de; Welt ganz fremd gegenüber. Ich
hätte es ihr gedankt, wenn sie mich wenigstens bis zur Abfahrt des
Zuges nicht allein gelassen hätte .

Im Zuge will ich meine Kleider ansehen, und öffne das Pakrt -

chen : eine alte Unterhose ist darin und ein fadenscheiniger Lüster¬
rock . dem ein halber Aermel fehlt . Als ich in den Rock später den
Bauersleuten zeigte, schüttelten selbst sie mit den Köpfen. Am
Ziele angekommen, erwartete mich an der Svene der alte Mann ,
der im Gefängnis bei mir gewesen war . Es regnete . Bis zum
Dorfe batten wir noch ziemlich weit . Schweigend gingen wir
nebeneinander . Als ich auf dem Bauernhof ankam , erfuhr ich , dah
nicht der alte Mann , sondern ein jüngerer Bauer Besitzer der Wirt¬
schaft war . Ich machte mich auf allerhand gefaht.

In den ersten Tagen verlief alles leidlich. Unverdrossen ging
ich an meine Arbeit . Ich wollte mir selber zeigen, dab , ich noch ar
beiten konnte .

(Fortsetzung folgt .)



Kleiaiütle * co
Tel.-Adr . Metallurgie Telephon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse :
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M. d . K., Hüttenhartblei , Schrift -Me¬
talle , Lager - und Weißmetalle . Löt¬
zinn , Rotguß , Bronce , Zink

Bauhotte Karlsruhe
Gemeinnützige Baugesellscbaft m. b . H.

Boro : marienstr. 98 Tel. 6200 Lager : Rotteckstr. 17
Uebemahme

Bauausführungen aller Art
ibWtogm Hen >» i « « * » »■ BeloIld „ , Pr . i. ermäCljon « O. ibau , Zimmerei , Dachdeckungen , Gipser , Glaserei Reparaturen in den Winter -
und Schreinerei , Terrazzo - und Plattenarbeiten monaten

Bauvertrieb G. m. u. H.
Baumaterialien - Grosshandlung

- ft"

Karlsruhe (Baden) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

MM MMMM BMTIMsnofl
MM B.V. Benzol - B.V. Aral

Tankstellen bei : B. & K Karrer , Amalienstraße 26 a
Theodor Zwecker , Durlacher Allee 10
Friedrich Schönthaler , Breitestr . 27
Raab Karcher G . m . b. H., Rheinhafen

Hart ft Hertel
HoiziKUHHung

Sägewerk Hoöetwerft

Rasßfl w

Baumalertöllen-
Großhandlung SOI

Grünwinklerstr . 6 Karlsrahe Telephon
Alle Sorten Baustoffe . Dyokerhoff -Zein« i^ öS
locher Dachziegel , Hourdis , feuerfeste u.
Steine . Asphalt und Daohpappen nsw . , »rtir
röhren , Zementröhren , alle Kanal !»»®0®"

6
Ausführung von Plattenarbelten , all®Sorte*
Boden - und Wandplatten für H»osBgfotKüchen , Bäder . Restaurants , Läden ,

anlagen , Fabriken , Kirchen , Schül®»

Fahrschule

Oststadt - Gsraga

Karlsruhe
Essenweinstr . 6 -8
Telephon Nr . 5677

Schnittwaren
aller Art für Bau- u. schreinerzweche
empfehlen

Sägewerke B .-Baden "• m'
B .-Baden-Geroldsau

Bankhaus
veil L MiMirger

lmirDiaihrauerei A.-B.
uorm. A. Begier
GAGGENAU kommen will

also geschäftliche Er¬
folge zu erzielen sich
befleißigt , auf Steige¬
rung seines Umsatzes
und damit seines Nut
zens bedacht ist , der
inseriere zweckmäßig

Das gute
Degler-Bier

uoiksireund!

Carl 1. lorani I #;fc *
irdo

Bank
Baden -Baden , soflen ^
Telephon 181 und 7M

Besorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

n

V
w

Gustav Siegrist
Karlsruhe ist «

b. H.
Fernruf 268

TOI. 5283
Bau -Unternehmung fOr .
Hoch- , Tief- , Eisenbeton̂
Wasserkraftanlagen

Trinkt Milch
Steter Eingang in Neuheiten wie ,

Kinder - und Damen -Mänt ®*
Kleider , Kostüme und Strickjacken

Karlsruhe i . B. Karlstrasse 11 von der
Knaben - und Herren -Pal ®10**

Knaben - und Herren -An *®#* %u
^

Gegründet 1854

Telephon:
Ortsverkehr 35 , 36 , 4391 , 4392
Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395
Postscheck -Konto Nr. 36

Milchzentrale
Karlsruhe

Gummimäntel etc .
Berufskleidung jeder Alt

.
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Trinkt Franz-Bier
Rastatt, Telephon Nr. 4

Badiscftefilrozentrale1, Karl-FrledrlchstM
(Ecke zirkeo

Zweiganstalt Karlsruhe — oeitentiiche Bankanstalt
Drahtanschrift : Kommunalbank Fernsprecher Nr. 3603—3607

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung und ohne Spesenberechnung - Diskontierung
einwandfreier Geschäftswechsel - Einziehung von Wechseln , Schecks
usw ., auf das In - und Ausland - Besorgung von Börsengeschäften jeg¬
licher Art - Sorten - und Devisenverkehr - Ueberweisungen innerhalb
de» Reichsgebiets ohne besondere Spesen - Annahme von Depositen ,

kurz - und langfristig zu günstigen Konditionen

G. m. b. H .
Lauterbergstratze 3

Verkauf durch die uns angeschloffenen
80 Milchhändler

WandererWagefl
6/30 offen and geschlossen

Der gute Qualitätswagen
sofort lieferbar

Heinr . Rausch
Autohaus Peter Eberhard

Karlsruhe, Amalienstrafie $7, Telephon 723/24

Karlsruhe (Bad .) Telephon 3477—3478
Bäro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Indnstriegelände )

liefert

Bauholz nach Liste
Latten , Bretter

Fußböden usw.

sind unbestreitbar die

billigsten Qualltäts-möbel
ftp « Verkaufsstellen : *

KftrlKT llh ft Mannbalstt PfAaaholm 15aütaft HWi .»ruhe , Mannheim , Pforzheim , Rastatt Frei¬
burg , Konstanz , Frankfurt a . M. und Stuttgart

SUdd. Möbel-Industrie
Gebrüder Trefzger G. m . b . H . , Rastatt

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb.
Zündlichtanlagen für
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

Fabrik elektr. Apparate
Harisrakc I. B. Mttsrstr. 18-17

BANKHAUS

STRAUS & CO .
karlsrl ^ .

BADISCHE BANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen karlsru ^ i

AA | f A » ! miDD HOLZ - UND KOHLEN - HANDLUNG
/ > Im H R li Nr W R IR Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. 499

Ä
Gebr. Blechner «cm. Rastaj |
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UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN
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Freistaat Raden
Volkspartetticher Schul-VorstoÜ im

badischen Landtag
Es war nicht unschwer vorauszusehen, daß die 7 Mann „starke"

volksoarteiliche Landtagsfraktion lofort nach dem Beginn der jetzi¬
gen Gesetzgebungsveriodesich als die alleinige Hüterin und Schütze¬
rin der badischen Simultanschule aufspielen würde . Sie hat fol¬
gende Förmliche Anfrage eingebracht:

„Die badische Regierung bat sich über den Mehrheitsbeschluß
des Landtags vom 1. Juli 1927 hinweggesetzt . Nachdem der Herr
Unterrichtsminister aber auf dem Offenburger Parteitag der Demo¬
kratischen Partei und in der Presse und Versammlungsreden er¬
klärt hat , dab er ein entschiedener Verfechter und unbedingter An¬
hänger der Simultanschule sei und sich für deren dauernde Erhal¬
tung einsetzen wolle , ist offenbar dem Beschluß des Staatsministe¬
riums die einstimmige Grundlage entzogen.

Wir fragen an : 1 . Wie rechtfertigt die Regierung die den Sinn
und Geist det Verfasiung verletzende Nichtbeachtung des Mehr¬
heitswillens des Landtags ? 2 . Ist die Regierung nunmehr bereit ,bei sich bietender Gelegenheit für die dauernde Erhaltung der
christlichen Simultanschule in Baden und den anderen Simultan -
schulländrrn nachdrücklich einzutreten ? 3. Ist die Regierung ferner
bereit , dem Landtag Mitteilung darüber zu machen , wie hoch die
einmaligen Kosten und die laufenden Mehraufwendungen sein
würden , wenn das Reichsschulgesetz in der Fassung des Regierungs¬
entwurfs auch in Baden in Kraft treten und die darin gegebenen
Möglichkeiten der Umwandlung der Schulen voll ausgelchövft
würden .

"
Es ist etwas viel , was da die Deutsche Volksvartei auf einmal

verlangt . Bescheiden sind ja die Herren Dr . Mattes und Obkir-
cher auf diesem Gebiete nie gewesen . Seit Wochen ist die Schul¬
gesetzvorlage ihr einziges Material bei den vielen Agitationsver¬
sammlungen , welche die Dolksvarteiler besonders im Oberland ab-
balten .

Was soll nun bei der Beantwortung der Anfrage herauskom-
men? Man meint fast , die groben badischen Simultanschul -
Freunde lebten in den Tagen , in welchen im Bildungsausschub des
Reichstages die Reichsschulgesetzoorlage beraten wird , auf dem
Mond ? Als ob nicht auch andere Leute und Parteien lesen wür¬
den, wie immer mehr und mehr der Schulsachverständigeder Deut¬
schen Volksvartei , Eeb .-Rat Runkel sich der Regierungsvorlage
nähert , wie er Schritt für Schritt den Boden ebnet für die Akzep¬
tierung der Vorlage durch die Volksvartei , sodab die Demokratie
und die Sozialdemokratie alle Hände voll zu tun haben, um für
die weltliche Schule und die Simultanschule wenigstens noch etwas
berauszuschlagen? !

Mehr wie naiv ist auch die zweite Frage . Der badische Kabi-
nettsbeschlub bat doch nicht umsonst die noch 12jährige Fortdauer
der Simultanschule verlangt .

Die Koalitionsvarteicn werden es sicher an „geeigneter" und
kräftiger Antwort an die Mattes und Genossen nicht fehlen lassen ,
wenn die Anfrage im Landtage zu öffentlicher Aussprache gestelltwird . Wenn dabei die badische Regierung auch noch amtliche
Angaben über die wirklichen einmaligen und laufenden Kosten der
Durchführung des Reichsschulgesetzes in Baden machen kann und
machen wird , um der Dr . Föbrschen Unterschätzung nachdrücklich
zu begegnen, dann wird über den Rahmen der volksvarteilichen
Anfrage im badischen Landtage über die Schulfrage einige Klärung
geschaffen . Nur dielen Teil der Volksvarteiler -Anfrage begrübt
auch die Sozialdemokratie , in den anderen zwei Punkten

'
wird sie

ihre scharfe Gegnerschaft unverblümt zum Ausdruck bringen .

vereinstag der basischen Senüarmerie
Am Freitag mittag trat im Kaffee Nowack in Karlsruhe der

diesjährige Vereinstag der badischen Gendarmerie zusammen. Er
war aus dem ganzen Lande stark besucht. Für das Justizministe¬
rium und die innere Verwaltung entbot Staatspräsident Dr.Remmele dem Vereinstag die besten Grübe . In seiner ( Rem-
meles ) Anwesenheit sei die Anerkennung des Standes der Gen¬
darmerie zu erblicken . Die soziale Wohlfahrt der Gendarmerie
liegt uns am Herzen. Wir sind bestrebt, im Rahmen des Staats -
vocanichlages eine Besserung seiner materiellen und sonstigen
Verhältnisse vorzunehmen. Die Schwierigkeiten der Zeit führten
zur Erörterung der Probleme der Staatsvereinfachung und der
Bildung gröberer Verwaltungskörverschaften . Die Reparations¬
kosten zwingen jedem einzelnen Lande gröbere Verpflichtungenauf .

' Die Besoldungsreform steht im Mittelpunkt der öffentlichen
Fragen, ' die einzelnen Berufsgruvven müssen mit der finan¬ziellen Eesamtlage des Reiches und der Länder rechnen . Es istnicht möglich , alle Wünsche zu erfüllen , aber die innere Verwal -
rung werde auch auf ' diesem Gebiete ihre Pflichten im Auge be¬
halten .

Cs waren auch von andern Behörden und Körperschaften, so¬wie von auberbadischen Gcndarmerievereinigungen Vertreter er¬
schienen , welche dem Vereinstag ihre Glückwünsche überbrachten.— Darauf hielt Gendarmerie -Oberwachtmeister Ludwig , der
der Vorsitzende des badischen Gendarmerievereins ist, ein recht in¬
struktives Referat über die Besoldungsordnung und die
Forderungen der badischen Gendarmerie . Bis jetzt leien die meistenbadischen Gendarmen in Gruppe 5 ( der alten Besoldungsordnung ) .Sie strebten darnach, in Gruppe 6 eingereibt zu werden . Natürlichkommen auch noch höhere Gruppen für besonders qualifizierte
Dienste m Frage . Der Gendarm verkörpere die Staatsraison , habeden Schutz des Staates zu übernehmen und für Ruhe und Ordnungim Lande zu sorgen. In seiner Eigenschasi als Kriminalbeamter
sei er zur Mithilfe bei der Bekämpfung oer Verbrecherwelt be¬
rufen . Ermittlungen , Vernehmungen , Durchfügrung der Anord¬
nungen der Polizei und der Gerichte falle in seine ». Aufgabentreis .Einen solchen Stand müsse der Staat auch finanziell lebenskräftigerhalten . Baden sei auf diesem Gebiete etwas in den Hintergrundgetreten . Er ( der Referent ) hoffe , dab die neue Besoldungsord¬nung den vorgetragenen Wünschen Rechnung trage .

Diese Ausführungen fanden allgemeine Zustimmung . Voneiner Aussprache hierüber wurde abgesehen . Für die erschienenenLandtagsabgeordneten Bauer , Bebringer , Kühn , Weib -m a n n und Dr . Wolfhard gab der Vertreter der größten Par¬tei ( Zentr . ) Abg. Kühn das Versprechen , im Landtag , soweitdie Möglichkeit gegeben sei , für die Bewilligung der Forderungender Gendarmeriebeamten einzutreten . Man wolle versuchen , die
badische Besoldungsordnung möglichst noch vor Weihnachten zu ver¬
abschieden. Voraussetzung dafür sei die Fertigstellung der Reichs-desoldungsordnung durch den Reichstag.

Eendarmeriekommissar Leib vlaidierte dann kurz für die Be¬
rücksichtigung der Gendarmeriebeamten der inneren Verwaltungund ihre Einreihung in Gruppe 7 . Auch die Bestimmung des neuen
Polizeibeamtengesetzes, Zuruhesetzung der Polizeibeamten und derGendarmerie mit dem 60. Lebensjahr , kam kurz zur Erörterung .Von den eingelaufenen Anträgen wurden angenommen die For¬derung : Abschaffung des Tragens der Karabiner , Verwendung des
/ .iVAIt Seitengewehrs beim Radfahren , Entschädigung für die Be¬
nützung der Dienstzimmer für die Stationsführer bei Vernehmun¬
gen usw . , Vorschubgewäbrung zur Anschaffung von Schreibmaschi¬
nen , Anschaffung von sogenannten Bridgeshosen , Bschaffungvon Windjacken anstelle des Umbangs usw . Ueber die Um¬
wandlung der Auslagegebühren in » ine Pauschalsumme waren die
Meinungen ge eilt .

Regierungsseitig wurde auf Anfrage betont , dab die Zurubp-
sctzung der Eendarmeriebeamten erst erfolse , wenn , die Höchst »

Oer rücksichtslose Zigarrenkrieg!
abgeordneier der Dtsch . Bolkspartei, sitzt in der Lei¬
tungdesaussperrendenIigarrenhersieller -Verbandê .
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weniger Rücksicht zu nehmen als beim rücksichtslosen U-Boot -Krieg/ denn

es geht ja nur gegen deutsche Arbeiter!-'
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Pension erreicht sei, dab also das für Eendarmeriebeamte geltende
Nensionierungsalter von 60 Jahren kein Muß , sondern nur ein
Kann darstelle. Die im Jnnenhienstc beschäftigten Beamten wür¬
den im übrigen genau so behandelt , wie die noch im Außendienst
befindlichen und hätten sich nur als in den Innendienst abkom -
mandiert zu betrachten. Der Gendarm stehe nicht im Büro , son¬dern an der Front . Wenn ein Beamter von der Bcreitschaftspoli -
zei zur Gendarmerie übertreten werde, so werde ihm seine abae-
leistete Polizeidienstzeit auf das Besoldungsdienstalter angcrech -
net . Beschlossen wurde, aus Sparsamkeitsgründen die grobe all¬
jährliche Tagung alle zwei Jahre abzubalten , um die erheb¬
lichen Kosten zu vermindern . Die Bezirksversammlun -
g e n aber , die sich mit geringen Kosten durchführen lassen , sollen
auch weiter zweimal im Jahre stattfmden . — Die Vorstandswabl
ergab eine Wiederwahl des bisherigen Vorstandes . Erster Vor¬
sitzender bleibt Oberwachtmeister Ludwig - Tauberbischofsheim,Schriftführer Oberwachtmesster Keller - Emmendingen , RechnerOberwachtmeister Vögt - Webr a . Rh.

* Da« Badische Gesetz - und Verordnungsblatt Nummer 40 ent¬hält Verordnungen des Ministeriums des Innern über die Errich¬tung von Fachausschüssen für Näharbeiten jeder Art in Mannheim ,Karlsruhe , Freiburg und Konstanz ; Brieftaubenverkehr ; des Mini¬
sters des Innern und des Ministers des Kultus und Unterrichtsüber Schub der heimischen Pflanzen - und Tierwelt .

Semeindepolttik
* Der Heidelberger Stadtrat für die Simultanschule . DerStadtrat in Heidelberg bat eine Entschliebung angenommen , durchdie der Städtetag aufgefordert wird , mit allen Mitteln für die Er¬

haltung der Simultanschule einzutreten . Der Antrag wurde ange¬nommen gegen die Stimmen des Zentrums und der Kommunisten.
Schwetzingen. Unter dem Vorsitz desLandrats Dr . Guth-

Bendcr ( Mannheim ) in Anwesenheit von Vertretern des Finanz¬
ministeriums sowie der Forstämter Heidelberg und Wiesloch, fandin Schwetzingen eine Konferenz der Bürgermeister der
sieben Hardtgemeinden über die Verteilung des Hardtwaldes statt .Eine vollständige Einigung konnte nicht erzielt werden , sodab nun¬
mehr der Bezirksrat über diese Frage entscheiden wird .

öewcrkschaftsvcwegung
Tabakarbeiter , seist ans der Hut !

Man schreibt uns : Der Verband süddeutscher Zigarrenfabrikan¬ten E . V . Mannheim sendet an einige ihm geeignet erscheinendeMitgliedsfirmen ein Geheimschreiben, datiert vom 25. November
1927, in welchem gebeten wird , arbeitswillig « Belegschaften undArbeiter zu veranlassen, für die am 30 . November 1927 stattfin¬denden Verhandlungen dem Reichsarbeitsministerium in Berlin
zu depeschieren oder zu schreiben , daß sie alle z« den alten Löhnen
wieder arbeiten wollten, um aus der Not herauszukommen.Höher gebts eigentlich nimmer . Erst schmeißt man die Zigar -
renarbeiterschaft erbarmungslos aufs Strabenpflaster und jetzt
versucht man dieselben zu mißbrauchen, um aus der fürchterlichenSituation herauszukommen.

So also versucht man , überall durch bestellte Arbeit zu täuschen .An der ausgesperrten Zigarrenarbeiterschast liegt es , den Fabri¬kanten die richtige Antwort zu geben.

Verschmelzung von Verbänden
Die Borstände des Bekleidungsverbandes und des H"A *

verbandes haben für die Berfchmelrung Richtlinien auss - . <etsdie vom Dsrbandsbeirat der Hutmacher angenommen und
d --s Bekleidungsarbeiterverbandes grundsätzlich gutgebei" „ j hj^den. Rickitlinien bestimmten, dab zur Verschmelzungst

eine Urabstimmung stattfinde i>̂

cjÄe :
0 V»

den. Richtlinien bestimmten, dab zur Verschmelzunss
Dezember eine Urabstimmung ftaitfint "
Befürwortet die Urabstimmung die VerschM -
mit Zweidrittelmehrheit , dann haben be « ^bänbr die Pflicht , ibren Generalversammlungen im rd">
Jahr Anträge zur Erleichterung der Verschmelzung vorzme » .
endgültige Zusammenschluß soll zum 1 . Januar 1929

Die Vielgestaltigkeit der modernen EewerkschaftsbcweS
fordert , wie das Organ des Deutschen Sutarbeiteroerbanoe ,
Derschmelzungsfrage bemerkt, für manche Aufgaben |t,und Personen , die vom Wust der Tagesarbeit befreit "-r-Das ist in einer kleinen Organisation nicht möglich -
Regelung der rein beruflichen Angelegenheiten bleibt au^Jndustrieorganisation den einzelnen Sparten und Sem
nügend Bewegungsfreiheit und Eigenleben . tI

|Hen
Auf dem Verbandstag "bet Maschinisten und ^

in Frankfurt a. ®?„ hielt am Mittwoch Professor ErdeÜ ^ ijjfti
zügliches Referat über das Tarifrecht . Hierauf erstattete j ^

n
schwerdekommission ihren Bericht. Die Angelegenheit^
Schlichting war noch einmal untersucht worden . Die ,

®o-
kommission kam dabei zu der llebsrzeugung , dab alle ;gen auf Klatsch und Tratsch beruhen und stellte folgenden J ü ®ot

„Die Entschliebung der Verhandsinstanzen in der A » ^ Mer -
beit Klebe-Schlichting vom 23 . Oktober 1926 wird als s» '

^ . ge
stehend anerkannt und nach nochmaliger Prüfung des y , °>n
Materials bestätigt . Das Auftreten Schlichtings als "(e^ ., » Uf
in dem Verfahren des Berliner Ooerbürgermeisters gegen p goartFahne wird für gut befunden. Die Eeneralversaminiun " ( gn H
den Kollegen Klebe und Schwung ihr vollstes Dertra «-

Ae , -
Dieser Antrag wurde einstimmig , d . h . unter ou,'t>nm ^,einen kommunistischen Delegierten angenommen . Der am>

munistische Delegierte , Wilhelm S - .oel-Berlin , wurde von p
schwerdekommission als Mitschuldiger an der Aktion .

d^ gji Sb erFabne betrachtet und nach 8 5 der Statuten gegen eine
aus der Organisation ausgeschlossen . Aehnlich erging es
legen Kuntz , der in der kommunistischen Frankfurter
zeitung einen Schmutzartikel über den Verbandstag sebr«^ '•tot „Wegen dieses Artikels und wegen verschiedener anderer -v : ^gen beschloß die Generalversammlung gegeu eine \
aus dem Verband auszuschlieben. Dem Vorstand sprach "
ralversammlung einstimmig das vollste Vertrauen Ss v,Ueber di« Gründung einer Internationale und eines $ W ;nalen Büro » für Maschinisten und Heizer sprach Kolles ^ ^ »
Prag . Als Vorsitzender hierfür wurde Klebe und '
Balling -Berlin vorgeschlagen. Der Plan , eine Internal E
Maschinisten und Heizer zu gründen , wurde mit lebbai^

"
ausgenommen. — Damit waren die Aufgaben der w |
sammlung erledigt ..

Stanüesbuchauszüge der Stadt Karls
(««'SSterbefSlle . 24. Nov. : Karl Volk, 26 Jahre alt ,Ehemann . — 26. Nov. : Josef Rteg . 56 Jahre alt , Sflctcrmeif« 1'

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Tamara Karsavina
Ls wurde hier in den letzten Tagen viel zum Tanz aufgespielt ,

rasch hintereinander die heroische Tanzszene „Prometheus "
, dann im

Künstlerhaus sin Tanzabend und nun Tamara Karsavinamit ihrem Partner Ke 4 th Lester . An beiden Künstlern be¬
wundert man die ausgezeichnete Körperkultur . Die Karsavina ist
längst als eine der vollkommensten Svitzentänzerinnen bekannt.Man lächelt gerne über diese Kunst, aber wenn sie dergestalt voll¬
endet wiedergegeben wird wie durch Karsavina — Keitb Lester imPas «ie deux des Sylvia -Ballettes , so muß man sich wunderir, daß
diese Blüte aus Terpsichorens Garten absterben will . Unsere Tanz¬
künstler erfreuen auch das Auge durch die wunderbaren Farb -
stnfonien, in denen ihre Kostüme leuchten. Die Karsavina kompo¬niert ihre Tanzbilder manchmal auf eine aparte Art , die uns Deut¬
schen nicht ganz zusagen will . Das Traumgesicht „Geist der Rose"
zur Musik von Earl Maria v . Webers „Aufsorderung »um Tanz "
war trotz der vollendeten Wiedergabe etwas visionär empfunden.Die edle Gestaltungskunst des Stars aus dem sncien röZsime tratam elementarsten bei der Verkörperung des russischen Tanzes in die
Erscheinung. Ihr Partner Keitb Lester ist der Karsavina in allen
Dingen ebenbürtig . Kt .

Tanzabend Beatrie « Mazzoui. Bekannt in Karlsruhe wurdedie junge Tänzerin durch Erklärung zur Karlsruher Sommerkönigin
anlätzlich einer Tanzveranstaltung in der städt. Festhalle. DaßBeatrice Mazzoni auch tanzen kann, wußten wohl damals noch die
Wenigsten von denen, die ihr ihre Stimme gaben. Mittwoch abend
zeigte sie nun im Saale des Künstlerhauses , was sie in der Berliner

I gö
'

Tanzschule gelernt hat . Man muß sagen , sie bat recht «' »jjfF,die tänzerische Ausbildung ist eine sehr vielseitige . Der
vortrefflich durchtrainiert , die Bewegungen sind von 4

sic
"

__ ui _ f
Leichtigkeit, aufsällt das schöne, grazile Spiel ber Hände^ ^einem reichen Mienenspiel die Musik oft recht treffendgÄDie Tänzerin brachte ernste und heitere Tänze ; in »we '
lieb sie ihrem heiteren Temperament die Zügel ichiebe«-

^ ^ .,
beeinträchtigte die etwas bunte und gemischte Zuia« "

,g
' # 1

des Programms den Eesamteindruck, denn es war ein ei ^
Sprung , etwa von dem „Sportstudent " zu dem ' tiefernst- ^ rj
„Traum "

, dessen Wiedergabe übrigens mit zu dein ^ ^ «jhree j

VbioilobTv etumljni iTlOSCn uuu ) OlC a j Ji v . ?
Kostüme werden. Am Flügel begleitete Walter
Schwung und Geschick . Der Beifall des vollbesetzten ®
sehr stark . «l

*

Badisches Landestheater . 1 . Jugendkonzert des
destheater -Orchesters. Die Absicht des Badischen SM
drei sonntägliche Morgenfeiern für die musikalische
anstalten , hat in weitesten Kreisen Anerkennung ges ««

,^ L;kbei dem für Sonntag , 27. November angekünd'^ f
J ugendkonzert kann deshalb voraussichtlich mit '
starkem Besuch gerechnet werden , wie er im InterE ^ ns ijr
erwünscht ist. Es sei jedoch nochmals ausdrücklich
wiesen, dab das Konzert p ü n k t l i ch um Uhr beSMî A‘ ..

itb . Seine knapp iiKyJ,etwa einstündiger Dauer sein wird ,
tragsfolge umfaßt außer Webers „Oberon"-ÖuvertUlt
Hovens erster Sinfonie aus Lortzkngs Over „Zar und ^die Arie des van Bett , die Kammersänger F r a n r ^ .„ti
Gehör bringt . Die musikalische Leitung liegt in der *>
neralmusikdirektor Josef Krips .
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Soziale Rundschau
®* iud) um Winterbeihilf̂ für die Sozialrentner

Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch -
Tau Baden , bat dem badischen Landtag eine Ein -

% unterbreitet, den Sozialrentnern eine einmalige Winterbei -
2 "och zu bestimmender Höhe , zu gewähren . Er begründet

qLMuty damit , daß die seit dem Jahre 1925 festgesetzten Un -
Si^ "lirrichtsätze der Bezirksfürsorgeverbände und die dadurch
!„j7

°
?">lientnern gewährte Fürsorgeunterstützung nicht mehr den

li r " wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechen . Er verweist
liitj, .Wt dieser Zeit gesteigerten Leebnsbaltungskosten und die

iserhöhung hin und führt u . a. an :
!>tzE Erhöhung des Steigerungsbetrages bei der Invalidenrente

Jnvalidenrentner einen Ausgleich gegenüber den ein-
tiii.7 Preissteigerungen nicht gebracht , zumal der Steigerungs -
ti$j

™!* . ben Einzelnen viel zu gering war . Wohl hat der Herr
itz., ^ ltsminister auf Beschwerden darauf bingewiesen, daß der
h, « teigerungsbetrag bei der Gewährung der Fürsorgeunter -
i, in Anrechnung gebracht werden darf . Doch können

. der Praxis sagen, daß die Bezikksfürsorgeverbände, ein
^ »«ei Monate den erhöhten Steigerungsbetrag bei der Ee-

Unterstützung nicht in Ansatz gebracht hat , aber nach
\ dieses Zeitraumes die Unterstützung kürzte . Damit
>»,j.? nch in der Praxis der Wille des Eesetzegebers illusorischund die Sozialrentner waren in der Regel nicht besser

5ip f vor der Erhöhung der Steigerungsbeträge .
Vk - ■*' Oktober in Kraft getretene Mieterhöhung be-
tes ™r die Sozialrentner eine weitere starke Belastung
(t «ft1, und für sich schon sehr geringen Einkommens . Und auch
h Steigerung hat sich so ausgewirkt , dab der Lebensunter -

berabgedrückt wurde. So ist grobe Not vorban -
«L ,

** schweren Sorgen sehen die Sozialrentner den nächsten
lilzî und Monaten entgegen, da ja nicht nur allein durch die
^ ^ serung der Lebensstandart derselben herabgesetzt wurde,
\ Ai,"uch für Beschaffung von Winterkleidung nicht rm gering-
>i vorhanden sind . Es ist deshalb notwendig , dab durch
\ "Ulalige Beihilfe die grobe Not der Sozialrentner behoben

Steine badische Lstronik
* Rirr *

« 0«a , d,,. 'u,ngen. In Baden haben es gegenwärtig Einbrecher be-
ta ;

uuf S ch u I e n abgesehen. Nachdem kürzlich schon i
s b,p - ein Einbruch in einer Volksschule verübt wurde , i |
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d worden. Die Einbrecher durchwüblten die Räume der
t sowohl in die Volksschule wie in das Realgymnasium

v . ^° tten jedoch nichts nennenswertes gefunden : sie batten
. i !>e « jSiemend auf Geld abgesehen. Ein ähnlicher Einbruch wurde
kon"i" Rottweil in der Jobanniterschule verübt , wo den Tätern
ule< 9tf '» 'in die Hände fielen.

Freiburg . Der Neubau der Kliniken . Von den
ltdx

" bauenden Krankenhäusern auf dem dafür vorgesehenen
i!-> pp

°^ Hugstetterstrabe wird als erstes die medizinische
^. " /lchtet . Mit dem Bau des sehr wertläufigen , von zwei

uankierten Gebäudes ist es nach anfänglicher Ueberwin-
^ " .« einen Schwierigkeiten flott vorangegangen : die Maurer
M da, wo die Arbeit des Zimmermanqs und Dachdeckers

-« jjst . 2n gleicher Längsfront mit der medizinischen Klinik
iiti(

|,l3 davon, in der Richtung gegen die Stadt , die chirurgische
s,h,^ vaut werden. Dieser gegenüber kommt die Frauenklinik
‘ in,!! £ni) neben der letzteren westwärts wird die Augen- , Na-

Ht» Ohrenklinik Platz finden.
Freiburg . Das neue Industrieunternehmen , die projektierte

.. ^ ' ^ ofabrik , glaubt ihren Betrieb schon im Herbst
fit H % pv - cs aufnebmen zu können : mit der Erbauung der
P,c0 Û e tell im Februar begonnen werden. Die Aktionäre

lim“
«»

der Stadt Freiburg einen Geländekomvlex von 25 Hek -
'
„ P itas*

te ‘^ oon e ' ner Mark vro Quadratmeter erworben . Von
n<Itgi2 li«?®* erhält das Unternehmen in den ersten Jahren steuerliche
,i>r^ ^ „ ^ 2en eingeräumt und den elektrischen Strom zu Vorzugs-
°

geil liefert . Die Erbauungskosten für die Fabrik sind mit der
leb^ ' ^ tung auf sieben bis acht Millionen Mark veranschlagt,
n !tî .?^ onberg bei Zell i. W. Das 6 )4 jährige Töchterchen des
,iil0 \ tyf

ci *s Grnil Sütterlin war zur Beaufsichtigung eines
glitt J*e Kindes im Nachbarbause. Das Mädchen trank aus einer
ittiH*1* V([l

M?ll es glaubte , dab darin etwas Gutes sei. Die Flasche
nde^

, WjJ ® alzsäure , die den alsbaldigen Tod des Mädchens
in «* ' ^ rte .

't, i -̂ orf . Dieser Tage kam man einer Diebesbande auf die
aus sieben noch schulpflichtigen Jungen , die ver-

i A Änas^ ^^ äften Rauchwaren und Lebensmittel entwendeten.J Uttnaer scheinen durch schlechte Lektüre verführt zu sein : sie

5 tr
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(4 ihren Taten bei ihren Kameraden so lange , bis sie
33et,(j > Wurden.
'Ä i ^ ĝ .bloch . Die Rheinisch-Hessische Bergwerks - und Verbüt -

B ^«ck̂
^^ aft in Aachen , die in der Nähe des Stadtteils Alt -

. utl ^ protze Bergwerksanlagen erstellt hat , wird Ende dieses
ü - ^ as Bergwerk stillegen wegen der hohen Selbstkosten und
0 WA *50 m>nas auf dem Metallmarkt . Die gesamte Mannschaft von

wird dadurch arbeitslos .
,gi Mi ^ " aheim. Auf der abschüffigen Strecke zwischen H e ck -

Beckstein verlor der Kraftwagenbesitzer und Dach-
° v̂rg Braun von Adelsheim bei Einbruch der Dunkel-ilftz iL ' ° * ** 4* n vvu v

über seinen Wagen und fuhr mit größter Ee-
ins Ackerfeld . Die berabhängenden Aeste der Obst -

bäume zerschlugen die Glasschutzoorrichtung und rissen das Dach
des Wagens in die Höhe . Braun erlitt durch GlaSsvlitter erheb¬
liche Gesichtsverletzungen.

Geraubte und verlorene Vereinsfahnen
ou einer der letzten Nummern der Bad . Kriegerzeitung , für

die Oberstleutnant a . D. H o l tz in Karlsruhe verantwortlich zeich¬
net , finden wir folgende höchst aufschlußreiche und vielsagende
Notiz : 1

„An die Kameraden und Vereinsvorstände !
Während des 2 . Reichskriegertages in Berlin , am 2 . und 8.

Oktober d . I ., sind nicht weniger als 16 Vereinsfahnen verloren
gegangen, einzelne sogar geraubt worden. Ein ungeheurer Ver¬
lust für die Bereinskassen. Da sich diese Reichskriegertage wie¬
derholen und auch bei den Bundesfestlichkeiten in Baden die Ver¬
einsfahnen den gleichen Gefahren zum Opfer fallen können , ist
es Pflicht der Bereine , Versicherungen für Vereinsfahnen und
Vereinsgeräte abzuschlieben , um gegen derartige Verluste gedeckt
zu sein ."

Das ist wieder einmal ein sichtbares Zeichen für den „nationa¬
len Tiefstand" unseres Volkes. Sogar die heiligen Kriegervereins¬
fahnen werden nun schon „geraubt ". Die „verlorenen " Fahnen
allerdings lassen auf die Unzuverlässigkeit ihrer Träger schlußfol¬
gern. Hoffen wir , dab im Interesse der „nationalen " Bewegung
diese Unzuverlässigkeit sich nur nach alkoholischen Einflüssen
einstellt !

Nus -er Staöt Surlach
Schweinemarkt am 26. Nov. Der Markt war befahren mit 32

Läufer - und 184 Ferkelschweinen: verkauft wurden 32 Läufer - und
162 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läuferschweine 40—50 Jl ,
Ferkelschweine 17—22 Jl .

Die Organisationsforme » des deutschen Wirtschaftslebens
lautete das Thema , über das Eenosie Pfalz graf am Mittwoch
abend im Lammsaale in einer von der Soz. Partei einberufenen
Versammlung vor Parteimitgliedern und Anhängern unserer Sache
sprach . Der Vorsitzende , Gen. Fab er , teilte mit , daß mit dem
heutigen Vortrag die Reihe der für das Winterhalbjahr geplanten
Bildungsvorträge eröffnet werde. Der Referent legte in großen,
scharf umrissenen Zügen die Entwicklung der deutschen Industrie
vom Beginn des 19 . Jahrhunderts bis zur Jetzzeit dar . Nachdem
durch die Erfindung der Damvfmaschine die Bahn zur Entwicklung
des handwerksmäßigen Betriebs über den Manufakturbetrieb hin¬
weg zum Fabrikbetrieb frei geworden, und durch die Erstellung
der Lokomotive, des Danivfwagens , die rasche Heranbringung des
Produzierten an den Absatzmarkt ermöglicht war , ging die Entwick¬
lung Deutschlands vom überwiegenden Agrarstaat zum Industrie¬
staat mit raschen Schritten vorwärts , die in den Jahrzehnten nach
der Reichsgründung gerade ein stürmisches Temvo annahm . Unter¬
stützt und gefördert wurde diese Entwicklung außerordentlich durch
die fortschreitende Vervollkommnung der Technik aus allen Wirt¬
schaftsgebieten, die immer neue ungeahnte Entwicklungsmöglichkei¬
ten eröffnete und Hand in Hand damit durch- einen nicht unwesent¬
lichen Kultnraufstieg der breiten Volksmassen, der immer neue Be¬
dürfnisse schuf . Andererseits aber vernichtete diese Entwicklung
auch eine grobe Zahl bisher selbständiger Existenzen und warf sie
in das Jndustrievroletariat hinab , dessen einziges Kapital seine
Arbeitskraft darstellt . Dieses Proletariat vermehrt sich rasch,
auch das weibliche Element wird hineingezogen und stellt bald einen
beachtlichen Prozentsatz der industriellen Arbeiterarmee dar , nach
den Ergebnissen der Eewerbezäblung von 1925 bereits annähernd
drei Zehntel derselben.

Dann zeigte Een . Pfalzgraf an zahlreichen sehr guten Licht¬
bildern in graphischen Darstellungen die Entwicklung der indu¬
striellen OrganisativAsformen auf . Wie der Weg der Entwicklung
vom Einzelunternehmer über die offene Handelsgesellschaft, die
E . m . b . H . zur Aktiengesellschaft als typischste und ausschlaggebend¬
ste Form nicht nur auf dem Gebiete der industriellen Produktion ,
sondern auch auf allen andern damit zusammenhängenden Wirt¬
schafsgebieten, so besonders im Handel und Bankwesen weiter ging,
ergab sich mit plastischer Deutlichkeit aus den Lichtbildern. Ein
besonderes Kapitel war die Aufzeigung der engen Zusammenhänge
zwischen Vorkommen mineralischer Erdschätze (Kohlen , Eisenerze
usw .) und industrieller Entwicklung gewidmet, und ebenso dem
Zusammenhang zwischen Bevölkerungsdichtigkeit und industrieller
Entwicklung. Hochinteressant war es dann , im Bilde die hochent¬
wickelten und mit allen Errungenschaften neuzeitlicher Technik aus¬
gestatteten Hochöfen , Walz- und Hüttenwerke des rheinisch -west¬
fälischen Industriegebietes zu sehen . Fast noch interessanter aber
waren die Darstellungen über die organisatorische Weiterentwick¬
lung der Aktiengesellschaft zu Trust , Kartell in ihren verschiedenen
Formen , in ihrem horizontalen und vertikalen Aufbau zu verfol¬
gen . Der in den Jahren seit der Inflation geradezu im Sturm¬
schritt vor sich geht. Die Kapitalisten der ehemals kriegführenden
Länder haben sich bereits wirtschaftlich durchweg wiedergefunden,haben ihre Machtmittel ungeheuerlich gestärkt . Die Arbeiterklasse
aller Länder hat die Pflicht , aus dieser Entwicklung zu lernen und
dem Kapital ihrerseits ihre geschlossene Orglanisation entgegenzu¬
stellen . Mit einer kurzen Darstellung der Entwicklung der Genossen¬
schaften und des Eenosfenschaftsgedankens schloß Een . Pfalzgraf
eine mehr als zweistündigen, mit lebhaftrtn Beifall verdankten

Ausführungen . Fast war das in diesem Vortrag zusammenge¬
drängte Material , trotz der knappen präzisen Zusammenfassung zur
gedanklichen Verarbeitung für die Zuhörer etwas zu umfassend .
Trotzdem hätten wir ihm eine stärkere Zuhörerschaft gewünscht .

öerichtszeitung
Ein Hellseher -Proze '

g in Lahr
bld. Lahr , 25 . Nov. Gestern begann das hiesige Amtsgericht

mit der Verhandlung der Strafsache gegen die Brüder Julius Sei¬
ler und Rudolf Seiler in Ottenheim wegen Gaukelei. Die beiden,
die in den 20er Jahren stehen und als Heilkundige sich in den letz¬
ten Jahren einen Patientenkreis aus allen Ständen weit über Ba¬
den hinaus , ja sogar aus England erworben hatten , erhielten
Strafverfügungen , weil die Art und Weise , wie sie ihren Berus
ausübten , als Gaukelei anzuseben sei. Einer der Brüder versetzte
den anderen mittels Hypnose in Trancezustand und dieser unter¬
sucht nun mittels seiner angeblichen Hellsehergabe die Patienten ,
auch wenn sie weit entfernt sind und er von ihnen nur den Na¬
men, das Alter und Geschlecht, sowie den Wohnort weiß, von Kopf
bis zu Fuß auf ihren Gesundheitszustand, die etwaige Erkrankung
der einzelnen Körperteile schildernd . In den meisten Fällen wur¬
den dann Tropfen und Tees verschrieben. Die beiden Brüder hat¬
ten Einspruch gegen die Strafverfügungen eingelegt unter Hinweis
auf ihre erzielten Erfolge.

Der Prozeß war angestrengt worden , weil eine Lübecker Pa¬
tientin Anzeige wegen Schwindels erstattet hatte . Der erste Tag
füllte die Beweisaufnahme und die Vernehmung einer groben Zahl
von Zeugen aus . Die Zeugen berichteten über die Erfahrungen ,
die sie sowohl bei persönlichen Besuchen in Ottenheim für sich und
Angehörige gemacht und über zum Teil verblüffende Heilungen in¬
nerer und äußerer Leiden durch die Angeklagten — wie die Zeugen
zum Teil behaupteten , in Fällen , wo die Kunst der Aerzte versagt
hätte .

Darlehensbetrüger
fm . Karlsruhe , 23. Nov. Das Schöffengericht, Vorsitzender

Amtsgerichtsdirektor Straub , verhandelte heute gegen den 32
Jahre alten vorbestraften verheirateten Mechaniker Hermann Z ö l-
ler aus Untergrombach, wohnhaft in Freiburg , der wegen mehr¬
fachen Betrugs im Rückfall , Diebstahls und Unterschlagung ange¬
klagt ist . Der Angeklagte ist vom Erscheinen in der Hauvtverhand -
lung entbunden worden . Im März ds. Js . erschwindelte er in
Karlsruhe unter der unwahren Angabe, er benötige Geld zur Be¬
zahlung einer Motorrad -Reparatur zehn Mark . Einige Tage spä¬
ter gelang es ihm unter der Vorspiegelung günstig eingekauft zu
haben, aber noch einige Mark zu benötigen , weitere zehn Mark
leihweise zu erhalten , die er wie im ersten Falle , nicht mehr zurück¬
erstattete . In einer hiesigen Wirtschaft bezog er Speisen , Getränke,
Rauchwaren und Nachtquartier und blieb die Zeche schuldig .
Krankheitshalber mußte der Angeklagte ein Krankenhaus aufsuchen .
Er tischte dabei in Rastatt das Märchen auf , er sei Ingenieur und
als Rennfahrer verunglückt; daraufhin erlangte er Behandlung
in erster Klasse . Nach seiner Wiederherstellung verschwand er
heimlich. In Rastatt prellte er nach seiner gewohnten Manier
einen Schreinermeister noch um einige Mark . Am 6 . August machte
er in Gernsbach der stellvertretenden Oberschwester weis , er sei der
Sohn des Reichsfinanzministers Dr . Köhler und mit dem Mo¬
torrade verunglückt: so wurde der Schwindelvatient , wieder die
Bezahlung schuldig bleibend , zweiter Klasse behandelt . Im Kran¬
kenhause erleichterte er einen anderen Patienten um weitere zehn
Mark . Im Durlacher Krankenhause bezeichnete er sich der Ober¬
schwester gegenüber als vom Motorrade gestürzter Rechtsanwalt
aus Boxberg. Einen ' hiesigen Handwerker versuchte er mit der .un¬
wahren Angabe, er sei im Hotel bestohlen worden, zur Herausgabe
eines Darlehens zu veranlassen ; der Handwerker aber ließ sich auf
den Schwindel nicht ein und behielt sein Geld. Aehnliche Schwin¬
deleien versuchte er in Weingarten . In Offenburg beging er eine
Unterschlagung, indem er vom Koch des Krankenhauses einen Kit¬
tel lieb und nicht mehr zurückgab , und in Heidelberg einen Dieb¬
stahl, bei dem ihm 20 Jl in die Hände fielen . Das Gericht verur¬
teilte Zöller wegen teils vollendeten , teils versuchten Betrugs , sowie
Diebstahls und mehrfacher Unterschlagung zu zehn Monaten Ge¬
fängnis und den Kosten des Verfabrens .

Sieben Jahre Zuchthaus für eine Kindsmörderin . Die 52
Jahre alte Landwirtin Eugenie Andlauer von Kernfeld , die
am 17 . August das uneheliche Kind ihrer 23 Jahre alten geistes¬
schwachen Tochter in die III geworfen hatte , erhielt vom Schwur¬
gericht sieben Jahre Zuchthaus.

Allzu frisches und glitschiges Brot besser bekömmlich zu machen .
Allzu frisches Brot bildet häufig die Ursache von Magenbeschwer¬
den . Namentlich wer über einen empfindlichen Magen zu klagen
hat , sollte bei dem Genuß frischen Brotes Vorsicht walten lassen .
Ebenso bildet nicht genügend durchgebackenes , glitschiges Brot im
Magen Klümpchen und ist deshalb schwer verdaulich. Werden die
Brotscheiben im elektrischen Röstavvarat , der an die Lichtleitung
angeschlossen werden kann, oder in der Pfanne mit etwas Fett leicht
geröstet und als Toast gereicht , so wird frisches Brot nicht nur be¬
kömmlicher , sondern gewinnt auch noch an Wohlgeschmack. Toast
schmeckt angenehm knusverig, „groß" sagt der Berliner . Auch frisches
Weißbrot eignet sich vorzüglich zur Toastbereitung , die sehr ein¬
fach

'
ist und nur wenige Minuten beansprucht. Die Bezeichnung

Toast ist englischen Ursprungs . In England vflegt man ganz all¬
gemein zum Morgenfrühstück Toast zu reichen . Beim Rösten em¬
pfiehlt es sich, lieber etwas reichlicher Fett als zu knavv zu nehmen,
um etwaigem Anbrennen des Brotes vorzubeugen. Es ist natürlich
nicht nötig , hierzu die jetzt so teuere Naturbutter zu verwenden.
Vorzüglich bewährt bat sich zur Toastbereitung die butterfeine
Rama -Margarine , die ja ebenso gut bräunt wie Naturbutter und
trotz der allgemeinen Preissteigerung nach wie vor nur 50 Pfennig
das halbe Pfund kostet. Man bereitet den Toast am besten un¬
mittelbar vor dem Frühstück .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 28. November 1927.

öeschtchlskalen- e«
28. November: 1829 "Friedrich Engels . — 1811 *Altfozialist

Wilhelm Pfannkuch. — 1818 -(Bildhauer Ludwig v . Schwanthaler .
— 1851 s-Prießnitz (Wasserheilmethode.) — 1898 ^Dichter Konrad
Ferdinand Meyer . — 1918 Schriftlicher Verzicht Wilhelms II . auf
die Krone. — 1925 Französisches Kabinett Briand .

Oer Sefilterfieischprei» 41 Prozent billiger wie
der Preis für Frischfleisch

Nach dem Preisgericht des Fachausschusses für Fleischver¬
sorgung, Berlin , beträgt der Kleinhandelspreis (gewogener
Durchschnitt aus 13 Städten ) im Oktober 1927 für 1 Pfund
Schweinefleisch 1 .29 Ji (1926 1 .42 Ji ) , für frisches
Rindfleisch 1 .23 <M. ( 1 . 18 Ji ) , für gefrorenes Rindfleisch
0.73 M (0 .70 Jl ) .

tf , llll XV COVIl | UUP 11 wv »*
der Eefrierfleischpreis über 40 Prozent weniger beträgt , er
deshalb das Fleischessen auch der minderbemittelten Bevöl¬
kerung ermöglicht , darum erschwert die Bürgerblockregierung
die zollfreie Einfuhr des billigen Gefrierfleisches.

Zur Grundgebühr des neuen fiädt . Stromtarifs
wird uns noch geschrieben : Als etwas Ungerechtes und Wertloses
ist der Grundgebührentarif heute schon anzusvrechen in
Fällen , wo es sich um Lichtanlagen handelt , die in der Vergangen¬
heit schon bis an die Grenzen ihrer Ausnützungsmög
lichkeiten gegangen sind. . Wenn ein . solcher Abnehmer 25 Pf .

' ~ Pfg . Äerbrauchsgeduhr pro KilowattstundeGrundgebühr und 15
zu bezahlen hat , so kostet ihn die Kilowattstunde eben auch 19 Pf .,

V>
" ' ' " " . ’

nur auf eine andere Derrechnungsweise wie beim allgemeinen
Tarif . Hierin liegt ein grobes Unrecht gegenüber denjenigen
Stromabnehmern , die ihren Verbrauch nicht noch weiterhin zu stei¬
gern vermögen. Man denke an dunkle Parterre - und
Hinterbauswohnungen , deren es in Karlsruhe nicht
wenige gibt , in denen die Hausfrau nur während einigen Stunden
im Tag auf elektrisches Licht verzichten kann. Wenn man von der
Existenz solcher „Wohnräume " beim Elektttzitätsamt keine Ahnung
hat . so warten wir damit auf . Bekanntlich fallen gerade diese
Wohnungsinhaber der Ausbeutung durch Mietwucher anheim,
denn die Wohnungsnot gibt dem Hausbesitzer ' Gelegenheit, solch
dunkle Löcher überhaupt zu vermieten . Diese Leute hätten wahr¬
haftig ein Recht darauf , die Wohltat des elettrtschen Lichtes so
billig wie möglich zu erlangen . Das könnte geschehen durch Ver¬
rechnung ihres Stromverbrauchs nach einem Erundgebührentarif ,
der Sinn hat und nicht nur eine Geste ist. Es bleibt zu erwarten ,
dab diese auf die Irreführung eines breiten Publikums zugeschnit¬
tene Grundgebühr verschwindet und einer anderen Platz macht ,
die den Anforderungen an einen neuzeitlichen Tarif Rechnung
trägt .

Das Recht auf einen Grundgebührentarif kann einem Elek¬
trizitätswerke nicht bestritten werden. Jedes Kraftwerk hat der
Eröbe seiner von ibm geforderten Leistung entsprechend mit soge¬
nannten „festen Kosten " zu rechnen , zu denen der einzelne Abneh¬
mer nach Eröbe seiner Anlage beiträgt . Dieser Faktor ist es. der
die Grundgebühr auf ihre Basis zurückführt , wobei allein unbillige
Härten durch entsprechende Staffelung vermieden werden.

Eine Stimme für di« Vorlage
Ein sozialdemokratischer Rathausvertrcter tritt mit folgender

Begründung für die Vorlage ein : Der Schreiber der Kritik in der
Samstagnummer bat darin recht , dah die grobe Masse der Gas -
und Stromkleinverbraucher , wenn sie im Monat nicht mehr ver¬
brauchen wie 29 Kubikmeter Gas oder 3 Kilowatt Strom , von der
Aenderung keinen Vorteil haben . Kommen dazu die hohen Kosten
für Installation und Beschaffung von Heizkörpern bei etwa beab¬
sichtigtem Mehrverbrauch . Sozial kann sich die Sache also zunächst
nicht auswirken .

Betrachtet man die Sache aber von dem Gesichtspunkt der b e s <
Erneuerungseren Ausnutzung , der durch technische Erneuerung sehr lei¬

stungsfähigen städtischen Werke , so muh man »ugeben, dab durch
die Vorlage ein starker Anreiz zum Mehrverbrauch gegeben wird.
Und das ist doch wobt "in erster Linie beabsichtigt .

Eine allgemeine Ermäßigung des Eas - und Strom¬
preises wäre im Interesse der armen Leute sehr zu wünschen , aber
ohne gleichzeitige starke Erhöhung des Verbrauchs für den Stadt¬
baushalt würde sie einen in der jetzigen Zeit untragbaren,Ausfall
bedeuten. Dieser Ausfall könnte bei den Mebrbeitsverhältnisscn
im Stadtrat und Bürgerausschuh nicht durch Erhöhung der Umlage
gedeckt werden. Daran sind übrigens die ärmeren Leute auch viel¬
fach mit Schuld durch ihre falsche Einstellung bei den Wahlen . Von
einer grundsätzlich sozialistischen Einstellung aus betrachtet wäre cs
sehr zu wünschen , dah auch der Arbeiterhaushalt und die Arbeiter¬
frau an den Wohltaten einer hygienisch einwandfreien Gasheizung ,
einer Gaskoch- und Backeinrichtung oder mit Gas beheizten Bade¬
einrichtung teilnebmen könnten. Aber die heutigen Wohn- und
Einkommensverhältnisse bilden ein schweres Hindernis . Trotzdem
darf nicht verkannt werden, dah eins Anzahl etwas besser gestellter
Leute aus den unteren Schichten sich aus dem neuen Tarif auch
einen wesentlichen Vorteil herausrechnen können , wenn sie sich die
zum Eas - und Stromverbrauch nötigen Einrichtungen anschaffen ,
wozu die Stadt aus eigenem Interesse die hilfreiche Sand reichen
wird und muh. Wer dann also mehr wie 29 Kubikmeter Gas im
Monat hat , bekommt den 21 . usw . für 19 Pfg . und wer mehr wie
3 Kilowatt Strom verbraucht, bezahlt vom ab nur 15 Pfg . Einen
sicheren Gewinn bei der Tartfänderung haben allerdings ohne weiteres
die Großverbraucher, ohne daß sich an den Preisen ihrer Produkte
etwas ändern wird . Kapitalistische Welt !

Allgemein betrachtet, dürfte nach dem oben Gesagten die So¬
zialdemokratie die Vorlage nicht deshalb, ablehnen , weil sie zunächst
den armen Leuten keine Vorteile bringt , Sie bringt ihnen auch
keine Nachteile und durch bessere Ausnutzung der Werke kann doch
wohl die Grundlage geschaffen werden für spätere gün¬
stigere Bezugs Bedingungen auch für die K l e i n ah¬
ne b m e r . H .

Vereinbarung im Hotel- und GaNwirtsgswerbe
Vom Zentral verba nd der Hotel - , Restaurations¬

und C afS ang estel lt en wird uns geschrieben : Der Wirte¬
verein von Karlsruhe und Umgebung und der Hoteliervyrein haben
mit Rückwirkung vom 1 . Oktober 1927 ab folgende Vereinbarung
getroffen : Ab 1 . Oktober 1927 wird für die 9 . Arbeitsstunde als
Zuschlag rum Monaislobn vom Arbeitgeber in bar bezahlt : a ) für
fcstbesoldete Angestellte bis zu 109 M Monaislobn 3 M, von 100
bis 200 M Monatslobn 1,50 Jl , von 201 bis 300 „K Monaislobn '
6,50 Jl , über 800 Jl Monatslohn 8 Jl . Für die Prozentempfänger
2 Jl , 3 Jl , 1,50 Jl , fl

Ab 1 . Juli bis zum 1 . Oktober muh die Regelung , wie sie der
Landesschlichtergetroffen, bezahlt werden und zwar für die neunte
Stunde ein Zuschlag von 15 Prozent de» Stundenlobnes . Es sei
dieserbalb nachdrücklichst darauf hingewiesen, daß eine etwaige
Nichtauszablung oder gar Zahlungsverweigerung seitens der Ar¬
beitgeber ein Vergehen gegn die Bestimmungen des A .Z .E . vom
11 . Avril 1927 bedeutet und demgemäß nach § 11 genannten Ge¬
setzes strafbar ist. Die wöchentliche Arbeitszeit darf 51 Stunden
nicht überschreiten.

Vollversammlung Ser Handelskammer
Karlsruhe

Unter Leitung ihres Präsidenten , des Konsuls Nicolai ,
hielt die Kammer vor einigen Tagen eine Vollversammlung ab .
Die Kammer nahm Kenntnis von der Amtsniederlegung des Direk¬
tors Friedrich Maucher, dem sie für seine im Interesse der Wirt¬
schaft geleisteten Dienste ihren Dank aussorach. Zugleich wurde
beschlossen, den frei gewordenen Kammersitz vis zur nächsten Neu¬
wahl durch eine Zuwahl zu besetzen. — Die Vollversammlung be¬
schloß sodann, Kaufmann Ludwig Basinger in Bruchsal als
Probenehmer und Sachverständigen für Getreide und Mitblensabri -
kate zu bestellen . — In Verfolg eines Berichts des Vizepräsidenten
Künkel sprach sich die Versammlung für die Aufrechterhaltung
der Verordnung aus , die di« Herausnahme der gewerblichen Räum «
aus der Wobnungszwangswirtlchaft regelt und sie beschloh ferner,
für die gänzliche Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft ein-
, »treten . (Ob die vielen in Miete wohnenden Geschäfte bezw .
deren Inhaber mit diesem Beschluß einverstanden sind, bezweifeln
wir . Schon die jetzigen Bestimmungen haben für manches Geschäft

>den gebracht, noch viel größer würde aber letzterergrohen Schaden .. _ .
werden, wenn der Wunsch der Handelskammer unter den heutigen
Verhältnisse in Erfüllung ginge. D . Red.) — Die Benachteiligung
der Privatfirmen (Einzelfirmen , offene Handelsgesellschaften usw .)
gegenüber den Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschatten usw .) bei
der Ermittlung des Eewerbeertrages nach den Vorschriften des
Entwurfs eines Gewerbesteuer-Rahmengesetzes bildete ferner nach
einem Bericht des Vizepräsidenten Elsaß Gegenstand eingehender
Beratung . Es wurde dazu beschlossen, dafür einzutreten , dah auch
die Einzelfirmen bei der Ermittlung des Gewerbeertrags den juri¬
stischen Personen gleichgestellt werden sollten. — Sodann befaßte
sich die Vollversammlung nach einem vom Vizepräsidenten er¬
statteten Bericht mit der „Safrab a"

, deren Mitglied sie ist , und
sprach sicki für deren weitere Unterstützung -aus . — Die Bestrebun¬
gen des Reichsverbandes Deutscher Makler um Errichtung von Aus¬
schüssen bet den Handelskammern , die über die Zulassung zum
Maklergewerbe entscheiden sollen , wurden als zu weitgehend und
der Eewerbefreibeit zuwider abgelehnt . — Weitere Beratungs¬
gegenstände bildeten der Entwurf eines Gesetzes zur Errichtung
von Kammern der freien technischen Berufe ; die Absicht der Post
über die Einführung eines 2 Kilogramm -Paketes und die Badische
Londesauftragstelle . — In einer eingebenden Aussprache befahte
man sich ferner noch mit der geschäftlichen Betätigung der Badi¬
schen Beamtenbank .

&(i die Mitglieder der freien Gewerkschaften
von Srofi -Sarlsruhe

Die Eauleitung der Raturtteunde bat beschlossen, den Mitglie¬
dern der frei organisierten Arbeiterschaft und Angestellten den Ein¬
tritt für die Ausstellung „ Unsere Heimat" ab Dienstag , den 29,

D ,November unter Vorzeigung ihres Verbandsbuches oder sonstigen
Ausweises ihrer Gewerkschaft zum ermäßigten Preise von 20 Pfg.
zu gewähren . Wir bitten unsere Mitglieder, von diesem Entge¬
genkommen zahlreichen Gebrauch zu machen . Von abends 6 Uhr
ab finden Führungen statt , wenn unsere Mitglieder sich betriebs -
weise geschlossen etnfinden . Ueber die Vorzüge und das Lehrreiche
der Ausstellung braucht wobl nichts gesagt werden, da dies schon
allgemein bekannt ist.

Lichttechnische Gesellschaft Karlsruhe
Der Vorsitzende Prof . Dr . Tetchmüller, berichtete zunächst Uber dt«

Internationale Tagung , die vom 31. August bis 3. September in Bellagto
am Eomerfee stattgefunden bat und zu der Deutschland nunmehr als voll¬
berechtigtes Mitglied eingcladen wurde . Der deutschen Gruppe sind die
Arbeiten Uber . Straßen - und Fabrttbeleuchtung " und Uber . Beleuchtungs-
glaS" zugewtesen. Pros . Dr . Tetchmüller ist die Bearbeitung deS ltchi-
tcchutschcn Wörterbuches übertragen worden . Wetter berichtete der Vor¬
sitzende Uber den vom 29. 9. bis 1 . 1». in Hamburg atzgehaltenen Jahrestag
der Deutschen BelcuchstungStechnIschen Gesellschaft (D .B .G .) Die nächst«
Tagung findet in Karlsruhe stau .

Anschließend sand ein Vortrag deS Herrn Dtpl .-Jng . R . S . Weigel
Uber Lichttechnik In den Siedlungshäusern der Stuttgarter Wcrkbund-AuS -
sicllung statt . Der Vortragende stellte einleitend fest, dab die natürliche
Zusammcngehörtgkett von Raum und Licht , von Gestaltung und Beleuch¬
tung eine natürlich - organische Arbeitsgemeinschaft von Architekt
und Ltchttngcnieur sordcrc, etnc Arbeitsgemeinschaft wie ste in besonderem
Maße gerade in Karlsruhe an der Hochschule angcstrebt und auch bereit»
gcpslegt werden , vom Ltchttechiitschen Institut und seinem Dtreltor Pros .
Tr . Teichmllller, sowie der Lichttechnischen Gesellschaft auf der einen Setie
und von den Architekten wie Pros . Freese und Pros . Alker , beide an der
Hochschule , auf der anderen Sette . Diese Arveitsgemcinschast sollte selbst¬
verständlich gerade auch bet der Beleuchtung der Wohnungen , bet der Heim»
bcieuchtung, deutlich zur Geltung kommen . Man dllrfe jedenfalls als mo¬
derner Ltchtingenleur dl« Hetmbcleuchtung nicht behandeln , ohne die Archi¬
tektur . des Heimes zu kennen . Und darum versuchte der Vortragende zu¬
nächst in groben ZUgen ein Bild von der Architektur der Stuttgarter
Mustersteplung zu geben. Zur Belcüchtung in den Musterhäusern über¬
gebend , hob der Vortragende naaidrückltch hervor , daß die Lichttechnik des
Heimes sich ihrerseits selbstverständlich nach den architektonischen Gesichts -
puntten zu ortentteren habe. Die neue Wohnungsbausorm stellt« da
z. T . ganz neue Ausgaben. Die G « l e. u ch t e (Beleuchtungskörper) müssen
sich nach Form und Art In den Charakter der neue» Jnnenraume » «In»
fügen : ihre Gestaltung mutz dem Gesetz der einfachen schlichten Linie folgen;
sie müssen sich der bcwutzten RaumbcschrSnkung und Raumausnutzung an-
passen ; ste müssen in allem dem obersten Grundsatz der Sachlichkeit ent¬
spreche» . An neuen Geleuchttypen waren charakteristische Formen tn
Stuttgart cmzutresse » : Die Kugel auS Matt - oder TrUbgla», an kurzem
Sockel unmittelbar an der Decke hängend im niederen Raum , oder an etn-
sachcm Rohrpcndel oder aber auch an beweglichem Wandarm bcsestlgt , oder
schltetzltch auch auf einem Metallrohrständcr ruhend als Stitndcrlaenpe . So¬
dann die streuende Halbkugel tn ähnlicher Anwendung . Ferner der Zylin¬
der, namentlich knappenähnlich flach als Dcckengeleucht mit mehreren Hort -
zontal dahtntcrltegenden Glühlampen , die bekannte ebene Kretsschetbe au»
Mattglas unter einem Stern von Glühlampen schwebend . Schließlich
flache prismatische kastenförmige Deckcngsleuchte aus Matt - , Trüb - , Riffel-,
oder Prismenglas . An Hand zahlreicher Lichtbilder konnte der Vortra -
gende die Akbcitcn verschiedener lichttechnischer Firmen kritisch besprechen .

Trotzdem die Lichttechnik soweit sie Geleuchte berstcllt, sich in der Lage
gezeigt hatte , die Mittel zur Schassung guter Heimbcleuchtung zu bieten,
war doch in den Stcdlungswohnungen in Stuttgart davon lange nicht
i » dem Maße Gebrauch gemacht worden , wie es notwendig gewesen wäre ,
um auch in ihrer Beleuchtung die Musterhäuser wirklich musterhaft
sein zu laste » . Welches Geleucht ist zu wählen , und welcher Anzahl ? Wie
ist es im Raum « anzuordncn ? Welchen Charakter soll man der Beleuch -
tnng geben? Soll P l a .tz- oder Raum beleuchtung, ArbeitS - , Set -
ke h r s- . oder S t i in m u ngs beleuchtung geschasfe» werden ? In der
Entscheidung dieser Fragen muß der Architekt mit dem Lichtingenieur,
seinem natürlichen Mitarbeiter , Hand tn Hand gehen. Auf den Umstand,
dab manche der in Stuttgart vertretenen Architekten dieser Forderung tn
ihren Wohnungen zu wenig Beachtung schenkten , führte der Vortragende
viele der Belcuchtungssünden zurück , die er in Stuttgart beob¬
achtet hatte und die er an hervorstechenden Beispielen erläuterte .

Zum Schlüsse konnte der Vortragende seine kritischen , vor allem aus
das Wesentliche gerichteten Beobachtungen ln der Stuttgarter Wohnungs -
ausstellung zusammcnsasscnd zu einem Gesamtetndruck vereinen , der
erkennen ließ , daß der bedeutsame Stuttgarter Versuch in erster Linie ein
lebrrcichcs und für die fernere Entwicklung unstreitig wertvolles Spiegel - »
vild davon war , wie die Architektur und als deren Begleiterin — durch
sie angeregt und veranlaßt — auch die Lichttechnik ziclbewutzt um neue
Form '

, neue Lösung ringen , beide beherrscht von dem Grundsatz der mo¬
dernen Sachlichkeit .

Reicher Beifall belohnte den Redner , der in anschaulicher Weise , unter -
stützt durch gute Lichtbilder, das ausgedehnte Thema besprach .

An her Aussprache beteiligten sich die Herren Pros . F r e e s e und
Obertegiciungsrat Prof . Dr . H o l tz M a n n.

Ueber „Ehe und Güterrecht" und ihre interesianten Auswir¬
kungen spricht heute abend Arbettersekretär E . Erb im Saale
des Volksbauscs. Beginn 8 Uhr. Die freien Gewerkschaften mit
Frauen und erwachsenen Söhnen und Töchtern sind freundlichst cin-
geladen.

Berufstundlichc Austlärungsvorirägc des Karlsruher Arbcitsamie ».
Am heutigen Montag , den 28 . November 1927 , werden die berufskundlichen
Vorträge des Arbeitsamtes fortgesetzt . Es kommen wieder die Mädchen,
berufe zur Besprechung. An erster Stelle des Abends steht ein Vortrag
von Fräuletn Professor Schlechter . Ste wird über „Dir Bedeutung der
Berufsarbeit im Fraucnlcbcn " sprechen . Dieses Problem spielt la heute

tn weitesten Kreisen ein« bedeutsame Rolle. Als zweiter Vort stg ^ .
Abends ist vorgesehen: „Dle haus - und landwirtschaftlichen Frauen ^
Hierüber wird Frau Fortbildungsschulhauptlebrertn A n , l t n g e ,
chen. Dieser Vortrag umfaßt das gesaGte Gebiet der Betätigung (if(l
in der Haus - und Landwirtschaft . Der Vortragsabend wird o » »« f ge6t*
fflt unsere Mädchenwclt aus den Volksschulen und aus den hohcrci ,
anstalten eine Fülle wertvollster Anregungen bieten, (s. Inserat .)

Lichtspielhäuser
Palast-Lichtspiele . Hcrrensiratze, bringt ab heute einen

Doppelsptelplan Nr . 1 „Die Gefangene des Schelk" eine spannende
schichte au» den SchiclsalStagen der Italiener und der Trtpolttanci .
Goudal , die auch tn Deutschland nicht unbekannte , amertkantschc ^
lertn spielt unter der Regte von Nils E,ryfander die Hauptrolle
sangene der Schelk " . Ihr ebenbürtiger Partner ist Viktor «v" " . . . " ‘ '

tt»edurch den Film . Die Wolgaschisser " rühmltchst vetanni wurde . « " " .
sang bi » Ende spannend entrollt sich in diesem Film da«

_ an. o <Ym anirh . I der Wein -' ' . ssKItalienerin in Nordasrtka . Nr . 2 betitelt „Im «Wirbel der w*
(J(,

zeigt dar segensreiche Wirten der Heilsarmee in den Gröbst» "» "
die Laster und Nöte der Jetztzeit . Der Film schildert «in ergren ^
Bild au» den Elendsquaitteren der modernen Großstadt in äußer!
nender Weise . In den Hauptrollen steht man Valy Arnheim. ^
Rückert und Tony Ebärg . Zum Schluß sieht man noch die neuem ^

‘0»t
Wochenschau sowie eine sehr intercstantr Ausnahme von Spanien « f «lettj
sicher Umgebung. . , F

Kammer-Lichisptele . Dle K .L . zeige « , . Zt . ein köstliche» Lustiw ^
der bekannten Schauspielerin Orst Oswald « Betitelt „Ein fmioctcc « p,
Ein Film der witzigsten Etnsälle , der für kurze Zeit den « Mag «»' .
läßt . Ferner einen der markantesten Russensilme . Sühne " , ein A - st tzz-
hohem künstlerischen Wert , Emelkawoche und ein « ulturftlm beschuc»

Programm . ^
Veranstaltungen M

Billige « augeldbefchassung für Eigenheime . Ueber dieses Tb«m- ^
'neu

am Dienstag den 29 . November lm Eintrachtssaal tn Karlsruhe , « ^ kT '!'
8 Uhr , Georg Kropp , der Gründer der erfolgreichen Dausparmu ^ §
Gemeinschaft der Freunde , Wüstenrol , sprechen . Der Vortragl diett»
rerS der Stgenhetmbewegung wird sicher in weiten Kreisen 3 n >e” " tr fKj ?
den. Im Laufe von knapp zwetelnhalb Jahren wurden im st „n
Sinne des Worte» für nahezu 2000 Bausparer über 30 Millionen f ,
au» dem Boden gestampft. Bet der Gemetnschast der Freunde »m ^ S» sth,

'
M. U 11t 4lttt SISC « bic ffl * ^ .ilM *

Nn
!% f

mit der größten Bausparkasse Deutschland» zu tun .
schassung billigen Eigenheim -Baugeldes Interesse haben — W „Sflfk !!“.
schast der Freunde gibt aus Grund der jetzigen Bausparverpfltchtunv (y< ,

' «. TL ^ _ . . . 4 _ 4 _ _ f „ tY*„** si « ftpfitttCHf .7 toft«
Baudarlehcn schon zu 1 Prozent her — sollten sich die Zeit nehm
fem Vortrag betzuwohnen.

Eine überaus beachtenswerte Ausstellung zeigt gegenwärtig der - -rt

schuß der Studierenden der Badischen Landeskunstschule in dem
gebäude Han» Tbomastratze, indem er dort jene Kunstwerke zeigt, " '' K
Gewinne der Badischen Kunstlotterie tn Frage kommen. Die
daß zu Gunsten der Wohlsahrtsetnrichtungen der LandeskunsifchU ! ^
Lotterte aufgelegt werden mußte und die gezeigten Kunstwerke ctM
tenswertc künstlerische Linie einnehmen, vermochte eine wesentlich
kraft aus das Karlsruher kunstltebende Pubttkum aurzuüben .
Ausstellung herrschte besonders am vergangenen Sonntag ein w>
Massenbetrieb. Die Ausstellung ist bis zur Mitte dieser stl t j|jj
vormittags 10 Uhr bis nachmittags « Uhr geöfsnet, woraus nochw" V '1
sonders hingewicsen werden soll . Der Losverkaus ist sehr rege, v «! <l»
auch deshalb , weil 10 aufelnanderfolhende Nummern zum minvew ^
signierte OrlginaNithographie gewinnen . ES muß Wohl besonder»^ ,»
gesagt werden , daß die Auswahl der Kunstwerke tn dankenswerter ^
durch eine au» verschiedenen Prosessoren der Landeskunstschule zun>
gesetzten yury ausgewählt wurden .

Nerven und Nervenkrankheiten. Am 28. November hält
richShos " hier der bekannte Arzt Dr . Malten aus Baden -Baden
Vortrag über obige ». Thema . Die aufreibenden wirtschaftlichen *

£
und Nöte der Gegenwart yaben bekanntlich zu einer gewaltigen 8 »
von Nervenleiden geführt , die alle Altersklassen und alle Beruf «.

‘TV
Eine wirksame Bekämpfung ist daher dringend notwendig . v
aber nur dann Ersolg haben , wenn die heute noch wett verbren» ^
kenntnis über den eigenen Körper , vor allem über das Nervensvst̂ " ^
hört . Das ist ein Gebiet, über welche? jeder Mensch orlenttert sem f,r
denn jeder ist heute von Nervenkrankheiten bedroht . Und gerade ff „
»ofttat ist eine der schwersten und quälendsten Krankheit «» , wie
vöse bestätigen wird . Und wie wenig Berständnt » ftndet der * 4
Bet seiner Umgebung und leider oft auch beim Arzt . . Nur n“

, grtfj
noch schlimmer . eingebildet" werden seine Beschwerden genannt ! ^ w .
mit derartigen Vertröstungen ihm geholfen wäre ! Nur die wiriu " ^
lung der Nervosität befreit den Kranken von seinem Leiden, nur
verschwinden alle FolgezuftSnde und Tellerscheinungen. DeSyai» . f
sehr zu begrüßen , dab der htestge Naturtzeilverein den bekannte» ", ze
folgreichen Arzt zu einem Vortrag über diesen Gegenstand gewann ^

ArbelterblldungSvereln . Infolge Unpäßlichkeit muß der ^
erste

^
^

^ i
Dtchterabend für Heinrich vierordt verschoben werden . Dafük Zf
DtenStag . den 29. November, abends 8 Uhr , tm Paale unsere»
Hauser etn sehr Interessanter Ltchtbild - Dortrag statt :vuuicv cm icyv m »cic | | umc » ciu/iviiv * vviuuu
rungen durch den Pfälzer Wald " von Herrn Rudows pf
Redner , ein ausgezeichneter Kenner diese» schönen Landes , hat ein« . ,
erlesener Lichtbilder zusammengcstellt, so daß etn anregender » h an»ciiViviiBU 9U| ummcttuc | tcut , | v uuß cm uuuytHvv ^
vorsteht. Sine Bereicherung wird er erfahren durch Gedichte Ktk"
Sommer , die durch Glothilde Meder zum Vortrag gebracht werde»-
den Mitgliedern haben auch Gäste sreten Etntrttt .

Karlsruher pottzeibertchl-
(<tt:

Schlägerei . In der Nacht vom Samstag rum So»»^
stand auf der Kaiierstratze bei der Kronenstrahe , verursacht
gröbere Schlägerei eine Menschenansammlung von etwa
sonen . Die Hauptbeteillgten wurden von Poltreideamten vor ' ^
festgcnommen und nach teilweisem Anlegen von Notverbände" ^
der entlassen. Don den Streitenden , die sich mtt Stöcken
stlgen Gegenständen gegenseitig schlugen , wurden 8 Perlone»'
stens junge Leute von hier , verletzt, jedoch keiner gefäbrlt^ .

<jS
f.

lau

Laufe des Streites gab ein Mittäter vermutlich aus elnttj
Schuh ab. Sämtliche vn der Schlager«)slPuhvtstole , einen . _ _ _ _ _

Itgten Personen wurden zur Anzeige gebracht.
Selbsttötung . Gestern erhängte sich ein verheirateter

mann von Durlach in seiner Wohnung . Die Beweggründe zur
tötung sollen tn einem unheilbaren Leiden zu suchen sei»- m ^ W?1

Körperverletzung. In der vergangenen Nacht geriete» ' 0
Mittelstadt ein led. Schreiner und eine SchneidersebefraU v
miteinander in Streit , in dessen Verlaufe letztere dem Mj
mtt einem Stocke auf den Kopf schlug. Er trug eine gröbere st,,
davon und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Ä

Vorläufige Wettervorhersage
äer Vaüischen Landeswetterwartt

Das neblige trübe Wetter hielt auch gestern Sei uns ^
die Berggipfel batten heiteres Wetter . Kleinere Störunse .

v ^
Srurfoert ^ Iunfl Merken Jwtf. u « « m TWifwittößlt anDruckverteilung werden weiterhin bst , uns zu Trübungen

Voraussichtlich« Witterung für Dienstag , SO , Rooember-
wesentliche Aenderung.

Veranstaltungen ües-heutigen
9?Bad . LandrSiheater : Fra Diavolo . 19.30 —21.80 Uhr.

Bad . Lichtspiele : Der Adler mtt Äud . Valentina . Bilder auS " ^
ruher Fcstzug. 20.15 liöt . „flU *

« aturyeilverein Karlsruhe : Oefsentl. Lichtbildervortraa . Nerv»" ,,
venkrankhetten" . 20 Uhr . ,

Mustlyaus Schlaft« : Konzert- Vorführung neuzeitlicher Mustk ' )""
,$ ■

Künstlerhaus . 20 Uhr . „ jS ^
Arb . -Radf . -Verein Solidarität : Preiskegeln in der Friedrich«» ^" '

,., (!■
Mcstdenz -Lichtspielc : Das gefährliche Alter . Beiprogramm . , «
Palast -Lichtspiele : Die Gefangene des Scheit». Im Wirbel de» gr
Arbeitsamt Karlsruhe : Berufstundlichc AufklärungS- Dorträge-

RathauSsaal . 20 Uhr.

Wafierstand des Rheins ee6 i
Waldsbut 216 , gef . 8 ; Cchustertnsel 180, gef .

gef . 8 ; Marä
'
u 898

’
, gef .

'
7
”
- ' ERttÄtm

>8

ewntaftiut : ® <ot 8 Sn0pf 11n o pr»z,„ «tzUch« Btraotmo.w«, : jlrtKel , »»^ 2 l ' aA
lchestekümpfe, pmieiaachrlchlea , Sewerkschaflüch« , Au, aller rveit, e,HI«
« udek , Freistaal vadeu, Zrauenbeilage . BemeiudepalMk, Au, MlNeNadeu , MW ’

jf jtK
» n, der Sie», Durluch, Ihealer uud Musts, «unst »Ud Mffen , Gericht»,«iiaug . ff,i
tzerman , Sport und Spiel, S,,iallstilche , Zuustoalk. tzelmal ,
»undschau, Geuestenschaslsbewegunz, « arl»,uher Lhranlt. Drteitasten lese ) .am-Mch für de» » lell Gustap » rü,er » Sämlllch « w ° hah » >' '

z <>'
la Baden o Druck uud Deelagr verlagrdruckerei Dolkekre -ind G- ia- --
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Attentat auf den Wiener
Bürgermeister

^
«»tnstag abend um 17.30 Ubr wurde auf den Bürgermei -

i den Genossen Karl Seitz , ein Revolverattentat ver -
Seitz hatte sich an der Eröffnung des Schneepalastes

, fuhr nach Beendigung der Feier in das Rathaus zu-

>If
" Wagen bestieg , feuerte ein Man «, der ein Schau -

soll, einen Revolverschub ab , dem er sofort noch einige
ss ^ ?lverschüsse folgen lieb . Der erste Schutz ging fehl , der

t«'

l «g

Ifctti;K'
1

p
*
it# k0*5 Attentats ist bisher nichts bekannt.

,c 27 . Nov . Nach allem , was bisher vorliegt , dürfte es
Vtf ^ . Person des Attentäters Strebinger um einen irregelei -

. d>Men handeln , der einige Jahre Schauspieler in Prag
,«I «jj Arbeitslosenunterstützung bezieht . Er behauptet ,

ii Mchi gehabt zu haben , den Bürgemeifter zu töten , son-
e,fl * » uw, c nur auf seine wirtschaftliche Notlage aufmerksam
rt Jj | Men .

c8 '
W

'Cn‘ berichtet über den Hergang des Attentats :

^ ag nachmittag wurde der neue Schneevalast im Nord -

h -, I eröffnet . An der Eröffnungsfeier nahm auch der Bür -

ffiit
teil , der eine sehr launige Ansprache über das Skilaufen

" ■ -»* Ln Raume hielt . Nachdem der Bürgermeister den Schnee -

i* ^ ^ schlug die Scheibe des Automobils , und nur dem Um -
» 8 her ' - - - - -

n - ^ Schah
'

L» vlv Vi»UjvlVv Vv3 <UUVIIlvvUJ| UllV IlMV VVI» >♦«»»
, » bet Bürgermeister sich sofort bückte, ist es zuzuschreibcn ,
sLchutz über ihn binwegging . Der Attentäter lief noch
!̂ °bil nach und feuerte einige Schüsse ab , dann sprang er

^ ratzenbahnwagen , wo er - v " nz~

• ? Schauspieler , namens Ri
verhaftet wurde .

Richard Strebinger .
Es ist ein
Ueber das

Ĵr
°'tnct hatte , unterhielt er sich noch einige Zeit mit Künste

- kk ^ nortsleuten . Gegen 5 .30 Ubr verlieh der Bürgermeister
ff« tz Malast . Die Herren Carlsen und Suhl , die dem Komi -

^ ^ rtvalastes angehören , begleiteten den ^ Bürgermeistr bis

*jJ ^ i
r

^ Und schnellen Art den Wagen . Neben dem Chauffeur

^ ehemaligen Änkunftsseite des Nordwestbabnhofes
fkrt̂ irt » IM FaiMa« rt rtI«Der Bürgermeister bestieg in seiner gewohnten

L
'
«chs^ ^ dm der diensthabende Inspektor Häusler Platz ,

en , ^ der Richtung gegen die Taborstrabe langsam ab
Das
D ?r

ungefähr fünfunddreitzig bis vierzig Schritt gefahren ,
r *4 © ? cin Mann , der in der gegen die Strahe zu offenen

ano^ < ^7 ° des Bahnhofes stand , einen Schuh abgab
di« ^

^ ~
ai '-L

-ic &

Der erste Schutz dürfte das Auto nicht getroffen haben . Der
Attentäter lief nun dem Wagen nach und gab auf kurze Entfer¬
nung , als er in der Höhe des Wagens war , wieder einen Schub ab ,
der die seitwärtige hintere Wagenscheibe durchschlug . Der Atten¬
täter lief weiter und gab dann noch einige Schüsse ab die aber
sämtliche fehlgingen . Er flüchtete dann , wurde aber bald festge-
nommen .

Bürgermeister Seitz teilt mit : „Ich sab im Fond des Wagens
auf der rechten Seite . Der Wagen hatte sich eben erst in Bewegung
gesetzt, als ich eine Detonation hörte . Unwillkürlich drehte ich mich
nach links um , um durch das Fenster der Rückenwand zu sehen , was
scheben sei. Im selben Augenblick hörte ich eine zweite Deto¬
nation . Run war ich mir klar , datz jemand mit einem Revolver
schiebt und datz der Anschlag mir gelten müsse. Es erschien mir
darum als das Zweckmäßigste , mich sofort auf den Boden des Wa¬
gens zu legen . Don dort ritz ich die Wagendecke vom Sitz und hielt
sie mit erhobenen Armen gespannt nach hinten , um eventuell wei¬
tere Schlisse abzuwehren oder ihre Wirkung abzuschwächen . Das
Ganze spielte sich in wenige « Augenblicken ab . Lin Schub «in «
knapp über meinen Kopf hinweg . Mittlerweile batte der Chauffeur
den Wagen auch schon angcbalten . Inspektor Häusler sprang von
seinem Sitz , ritz die rechte Wagentür auf und wollte mich mit sei¬
nem Körper decken . Ich lehnte das ab . Der Täter , der noch einige
Schüsse abgegeben batte , war inzwischen geflüchtet .

"

Tagcskalenöcr
der Sozialöcm .parlei Karlsruhe

Sozialdemokratische Bürgerausfchnbfraktion . Dienstag , den
29. November , nachmittags 3 Uhr ( vor der Bürgerausfchubsitzung ) ,
Fraktionssitzung im Stadtratssitzungssaal . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich .

Bezirk Oststadt . Montag , 88. November , abends 8 Ubr . im
„Bernhardushof "

, Sitzung des Bezirksvorstandes , sowie sämtlicher
Vertrauensleute . Wegen wichtiger Angelegenheiten ist das Er¬
scheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich .

SAJ . Darlanden . Heute Montag abend , wichtige Ver¬
sammlung im Rathaus . Anfang 8 Uhr .

BeamtenWerbegruppe der SPD ., Ortsgruppe Karlsruhe . Mor¬
gen Dienstag , abends 8 Ubr , in der Gambrinushalle Vortrag
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Ab Montag, den 28 . November

iger Weihnaehts -Wirkauf
Trotz Preissteigerungen verkaufen
wir große Posten Waren aus
alten Abschlüssen im Preise

enormreduziert
Jäschetuche^ S^ O^B
, aschespezialtuche ftik Hausmarken , 1 .20 115 UitJU
asc hetuche s ziaIm . .

iT^
^awa ‘ . . . 1 .80 1.65 Ii4ö

,
akotucheu Batiste *

jj kein. Wüsche 150 1 .15 UiOU

J
äustuche « ' “a Q; S | ) . 88

n
2 stuche » a ? . » l .65

Bettdamaste ^ Ks^ ° i.25
Bettdamaste 2rtjl 3oa .«) l P95
Halbleinen j . jQ
BettuchleinenSI )

2
0
w 1,95

Oläsertücher ÄS 0 .22
Handtücher 0.86 ü!« 0,45

Halbleine , I IA
. 100 145 l,IU

120150 » • | ,95

Handtücher
Jacquard . .

Tischtücher
130/100 . . . . 450 2 .95

Flockcroisd kräf
1
t
45

Q
1
u

io 0,78
Bettuchbiber 14!^ ^ | .25
Schürzenzeuge oc

ca . 116/118 cm . 1.50 1 .30 UiUO
Bettkattun t0u 0 .58

jtarren - und Damen - Kleiderstoffe enorm billig !

Malthaner & Hauschwitz
Karlsruhe, Waldhornstraße 19, neben der Post — Telephon 1555

Sonnlag , den 4 , 11 . und 18 Dezember , von 11 bis 6 Uhr geöffnet .
"WU

2 ^
e 2>chml ( cbe Seiifedeiai

Jat reine , gatlüllende Sorten !
Ein kg graue , geschliss M. 3.—. halb -
weißeM . 4.— . weiße M. 6.—, bess . M.6 .-,
7.—, daunenweiche Mk . 8.—. 10 .—
beste Sorte M 12.-, 14.-, weiße , unge -

J<â 5;2schli8s . M .7 .60. 9.60, beste Sorte M 11 -
ji ijiP °itofrel , zolltrei geg . Nachn .. Muster
( h

Uso» und Rücknahme gestattet .iwi , unu nucKU inme gesuniei
V ^ sai , Lotes nr . iss . b . Pilsen. BSnmen

*
^ '

vSmosiing
<4jj> enig getragen ,#’

itj “n ru verka '
' "»-rstr 63 a

Tücht., gut empf . Wafch -
u . Putzfrau f . Beschäfti¬
gung in u außer b . Hause
du erfragen unt . Nr . 8401
im Volks,reundbüro .
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® r staufführung

ö8lShriicne
,

Altern
weltberühmten Romann Karin Michaelis

jl
*h der Hauptrolle :

■«sta 8 75

Nielsen
r, Jungens

^ loteske in zwei Akten

■•rniburg zur noruieg. Küste
Kulturfilm

k «Iler Wochenbericht

Kammer -Lichtspiele
Kalserstr . 168 Tel . 3053 ( Haltest . Hirschstr .)

zeigt ab heute
Das Lustspiel der Saison !

OSSI OSWALDAU
in dem Film der tollsten Ein¬
fälle voll zwergfellerschüttern¬

der Komik

EinsthwererFall
mit Allons Fryland . Alb . Panllg , Pani

6 AKTE .
Morjjanusw . g AKTE

Ueberzeugen Sie sich bitte selbst .
_ 8477

Einer der markantesten Russenfilme , ein
Kunstwerk der stärksten Realistik

!8 Ü 1 m » » b
Darstellung . Milieu und Handlung hinter¬
lassen Eindrücke von ungewöhnlicher Stärke

Ein Film vor allen des Sehens wert .

Emelkawoche. Kulturfilm .
Beginn der Vorstellung : Sonntags 2.30 Uhr ,
letzte 9 Uhr Werktags 3 .30 Uhr , 6 und 8.50 .

Für nur 22 . - Mk .
8309

kaufen Sie bei uns ein

SvIUSlÄMMSv-KIIl »LS .
i. Schläfers tnostbandlang , Kalserstr. 38

zwischen Adler- und Krvnenslratze.

Beim MM . Wajeumeister,
LchlachihnuSslr . 17 , befin -

den sich folgende Fund -
Hunde : l Fox w ., 2 Schüfer
m ., 1 Schäfer w ., 1 Dackel
w . 3 Schnauzer w.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vomEigentümer abgeholte
Hunde werden getütet bzw .
dersteigcrt. 1959

Karlsruhe , 26.Nov . 1927 .
Städtisches Schlacht

und Biehhofamt .

SL ' dMiii. tzerI>
billig zu berkaufen 169
Morgenstr . 8 , 4. St . r .

Schlaf-Chaiselongues
praktisch und billig bei

Kämmerer , Polstcrwerkst.
Erbprlnzenslratze 2 «

| Elegante
« geschmackvolle

und «lock
billige

Damen - nnd
Backfisch -

MXNTEL
und

KLEIDER
finden Sie
bei uns .

Freund&co.
das preiswerte

Spezial - Geschfitt
tür Damen - nnd

Backfisch
Konlektlon

Kalserstr .201
Eingang

Waldstraße
gegenüber Condit .

Nagel 8468

Besteche
eintach bis

hochfein finden
Sie preiswert

bei

19«»

Vadikches
Landeschearer
Montag , 28 . November

Volksbühne 3

Fra Dlavolo
von Auber

Musikal. Leitung - Rudolf
Schwarz . In Szene gefetzt

von Otto Krauß
Fra Diabolo Witt
Kockburn Vogel
Pamela Weiner
Lorenzo Laufkötter
Matteo Löser
Zerline Blank
Giaeomo Wucherpsennig
Beppo Kainbach
Dragoner Wurm
Müller Grötzinger

Tanz einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19>/, Uhr
Ende nach 2D/, Uhr.

I . Rangu .l .Sperrsttz ? .—
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei¬

gehalten .

Dienstag , 29. November
Boris Godnnow .

Waldstr . 10
Telephon 5599

Täglich abends
8 Uhr «-" >

Die lachende
Revne

Freut Euch
des u

Praktisches
Weihnachtsgeschenk !

Betriebsfertige

Rsdiosslsge«
nur erste Fabrikate

günstige Zahlungsbeding .
Interessenten erbeten unt .
Nr . 8473an d. VolkSsreund

Das gute

Piano
der billigsten Preis¬
lage kaufen Sie bei
bequemer Teilzah¬

lung im größten
Musik - Spezialhaus
musikhaus scmaiie
KarlsruheKalserstr .l 76

von Een . Reg . -Rat Weihmann über „Der gegenwärtige Stand
der Besoldungsrefor « " . Vollzähliges Erscheinen aller erforderlich .
Besondere Einladungen ergehen nicht mehr .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Salb

DienStag . den 29. November, abends 8 Uhr . Im Gartensaal des
.FriedrichShvs' Mitgliederversammlung . DageSordnung : 1 .
Vortrag des Kameraden Stenz , st. Verschiedenes. Gausekretär Eck »
mann - Mannheim wird der Versammlung anwohnen und wichtig« Mit¬
teilungen machen . Vollzähliges Erscheinen sämtlicher MitgNeder ist unum¬
gänglich notwendig .

Dienstag , 29 . Nov . , nachm . 5.10 Uhr autz besonderem Anlaß « ntretrn
(Dienstanzug ) am Haahibahnhof . Um zahlreiches Erscheinen, insbesondere
der 1 . Kameradschaft, wird ersucht .

vereinsanzetger
Karlsrnhe

Freie Turnerschast . Umständehalber findet die Turnratsfitznng
erst am Mittwoch abend 8 Uhr in der Gambrinnsball « statt .

Naturfrennde . Anmeldungen zur Kinderbescherung Mittwochs
und Freitags Hl —8 Uhr abends (Mitgliedskarten vorzeiven ) . deute
abend 7 Uhr treffen sich die bei der Feier Mitwirken wollen im Ge¬
schäftszimmer im „Friedrichshof "

. 8483

Kewerkschaftskartell Karlsruhe —Durlach —Ettlingen . Am Mon -
tag , den 28. November , abend « 8 Ubr , spricht im Volkshaus Ar¬
beitersekretär E . Erb , über „Ehe und GLterrecht "

. Hierzu
sind unsere Mitglieder mit ihren erwachsenen Angehörigen einge -
laden . Zahlreichen Bvfuch erwartet (8420) Der Vorstand .

Volkskirchenbund Tonn « . Sozialisten . Am Dienstag . 29. Nov .,
abends 8 Uhr , spricht in der Kleinen Kirche der französische
Pfarrer Rambaud über seine deutsch - französische Verständigungs -
arbeit in einer Frauenversammlung . Di « Frauen unserer Bewegung
werden besonders darauf hingewiesen .

Ettlingen . Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen . Dienstag , den 28. November , abend » 8 Uhr , in
der „Krone " Versammlnn « mit Lichtbildervortrag : Der Weltkrieg
1914/18 und sein« Folgen , sowie eine Reise in das Rheinland . Zu
zahlreichem Besuch ladet ein (1528) Der Vorstand .

Neu !

Tank¬
stelle

GroßGarage

Abgeschlossene Einzelboxen mit
Warmwasserheizung nach dem
neuesten Stande der Technik ; heiz¬
bare Waschräume / Tag und Nacht
geöffnet / Reparatur - Werkstätte
Auf Wunsch werden auch Einzel¬

boxen abgegeben etm

HermannWerner
Telefon 6280—6281

RüppurrerstraoeUM , Eene Roneckstr.
Straßenbahn- Haltestelle Linie 5

Witter Knabenmantel
für Atter von 10— 12 Jahr .
KnabenhaIbschnh .Rr »9
Bürolampe u. Schapiro -
graph Norkstr. 37itll .

Jg . Fra « sucht Freundin
die etwas Geige spielt, zw .
Klav. - Begleit , geaenseit
Hebung. Angeb.u. Nr . 8472
an das BolkSfreundbüro .

Ueber 100 gut erhaltene
Klan -Anzüge

mantei , lleherz.
von 10Mk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Sehrock -,
Smoking » und Cuta¬
wayanzüge , Hosen,
Joppe « , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten I » neue

Anzug« a.inantei
{aunend billig.

ringerstr .dfinH

Rastatter Anzeigen.
DeS Monatsabschlusses wegen bleibt die Kasse

am Dienstag » den 29 . und Mittwoch , de»
89 . November 1027 geschlossen. 1902

Rastatt , den 26. November 1927.
Stadtkaffe .

, a
I Sen

Volkshochschule Rastall I
Heute Montag , 28 . November , abends j

i 8 Uhr, im „Museum ", spricht Herr Bank- j
{ direktor « atz auS Gernsbach über : j

| Die Währung |
| (Eintritt frei ! Eintritt frei ! i

1527t
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L S arlsruhe . Montag , 28 . November 1927

Prompter
Versand

nach auswärts-

small notier zm iWtMdUstef 1

Modernes Antiquariat Neuausgaben
. iginiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimniiiiiiiiiminiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiig

Besonn , preiswerte Romano i 1 Deutsch © Kiassiker - Bibiiothek ,
cKd»..»*. tt*,*«*>> fttAttaTpltiPtt npfilttthPtt ■ . 25

^Achleitner In . Treue
Kalendergeschichten

284 S ,

. „rmnhcn ■ ■ <* ** = m . Erläuterung , u . Biographien . Klar « Schrift , gefchmack-Jeder Band in Ganzleinen gebunden 3 00 jjci Ganzletnenband . Jeder Band früber 8.— lebt nur
I Arnim Brentano Des Knaben

LWMLZSH , xsZ -LrLZk

MMWWWWWWWMMWWUWWWWWWM>Ii>>Ii>IW>>«°7
Unbenütate antiquarische ExemPj^ ,

Romane der WelflHeratur
Jeder Band in Ganzleinen ged . anf dolzfr. Panier nur

steintzof
Friedemann
«edler 892 S .
Der letzte der
Prärie 848 S . . . . .
doftoiewöki Das Gut Stevau >ikovo 315 S . Der : Grillparzers 8

Wertz"Serke

^
e. SM t

chbelS
ebbels Werke
eines Werke

gde .
Ad«. 1979 «
Ade . 4598 (_ .
Ade. 1984 S .
96«. 8826 S .

Wagner Schriften 1

tomers Werke
ellerS Werke

Körners Werke
Lenaus Werke
LesslnaS Werke
LemnaS Werke
Ludwigs Werke
Ludwigs Werke
Schillers Werke
Schillers Werke
Shakespeares W .
BischerS Werke

Band «89 Seit .

772 S .
. 3548 S .

ter
'

474
'S

" Ult der Knecht 429 S . Jatzbfe « Niels Lvhne 804 S , Z
Unsen ÄuS See und Sand 379 S . Keller Der M-ün- Heinrich |
878 © Züricher Novellen 493 S . Martin Salander352 S . Das -
Sinngedicht 318 S . SImrock Das Nibelungenlied 333 S . Scheffel I
Ekkebard 464 S . SealSfield Tokeab oder die weihe Rose 6W S . Z Br >. 53111.^ ItlficciIr
SM «r ErMlungen 420 S . StubtLn 378 S tzisch«r, »luch. Einer I ll^ NSUr 8 MaSSIKer - HUSgaoen

IBS .
5 Bde
iBd . 634 _
1 Bd . 866 S . g
5 Bde. 3316 S . |
2 Bde. 1471S . |
1 Bd . 770 S . |
2 Bde. 1991S . i
2 Bde. 1696 S . I
4 Bd«. 2564 S . |
4 Bde. 2768 S . I
8 Bde . 1709 S . §

i

i * Auerbach Barfützele . * Boccaccio Dekamerone
Abenteuer . Dostojewski Aus einem Totenbaus . * Raskob
DumaS Ladn Hamilton . * Eckermann Gespräche » •* fM* Flaubert Salambo . Francois Die letzte Reckenburaertn.^ , f
Die tote» Seelen . * Gorki Metstererzählungen . * Habde^A^
lens Kinderchen. * Hauff Lichtenstetn. * Süaclge « JuseE
ungen . * Laclos Gefährliche Liebschaften. Lnbwig SwM «mel und Erde . Manpallant Der schöne Georg . ®«®rA
Ein weiblicher Sultan . Katharina II . * Tcott Joanhoe •

(5ifett Schabinsel . Stör « Bon Meer und Heide. Sue Der ^
Jude . Tolstoi Auferstehung. » Anna Karenina . Die
jonate . Turaeuiew Väter und Söhne . * Wagner und » et? ■
* Wild« Erzählungen und Märchen . Zola Nana . M
Damen .

CWifi" «nt

;ie mit * bezeichneten sowie die nachstehend aufaeführten
fände in gleich. Ausst ., in Ganzleder geb. Jed . Band nur ,

306 S . Wallace Ben Hur 500
Dortan Greo 3M S .

Wild« Bildnis des

Billige Gustav Freytag -
Ausgaben 0« geschmackvoll.
Ganzleinenvd . holzfreies 0 IJj« „„»Cr ?»1-her Bond nur M, U

Di «
Papier Jeder Band nur
Soll und Haben 784 S . ~A-
verlorene Handschrift 704 S .
Bilder aus deutscher Vergan¬
genheit 6 Bände in 2 Bänden
gebunden mit zus . 1788 S .
In eleganten Halbtzder - 4 7 g
Bänden vro Band 0 . 10
In Ganzlederbd . vro Bd . 4 .59
Palästina 300 Bilder mit
ausführlich beschreibendem Text,
verausgeg . von Georg Landauer
Ganzleinen Quartband j^ gjjfrüber 20.—
Götz KraHt

jetzt
Die

einer Jugend von Eduard
gebauer ' Bände geh .

zuf . nur
Musikalische Novellen
Eine Auswahl .der Welt- J Jßliteratur 2Bände geb .nur
Johanna Spyri Erzähl .
Jeder Band geb . früher 1 75

4.— letzt ' * ' 3
Cornellt wird erzogen. Ein
Landaufenthalt von Onkel Ti¬
tus . Aus Nab « Fern . Kurze
Geschichten Bd . 1 u . 2.
Gas neue Universum
Bd. 48 enth. : Jagden , Aben¬
teuer. Erfindungen . Entdeckun¬
gen . Erzählungen etc. 0 flf)

reich illustr. geb . 0VV
Auerbachs Klnder -
Kalender igzg
rüber 2 .— Ji . jetzt nur

Jeder Bd . In Ganzleinen I
geb . auf holzfreiem Pa - 1 7 e Zm»r 4 “ -
Unter den Dolomiten . Ein DRoman von R . Telma ». Der j|
Urberliner in Witz . Humor und s
Anekdote v . H. Oftwald, illustr . g
Der laufende Ber > ~ ' “
landSroman von

Jeder Band auf bol,freiem
in Ganzleinen gebunden
»CSamilloS Wke . 2 Bde. 972 S .
«Grillparzers W. 2 Bde . 1986 S .«Goethes Werke 4 Bde. 3345 S .
Goethes Werke 12 Bde. 8810 S .«Hebbels Werke 4 Bde . 2482 S .»Heines Werke 4 Bde. 2740 S .

Pavier . guter Druck ,
nur

»Kants Werke 8
«Kellers Werke 5«LessingS Werke 8»Schillers Werke 4
«SbakefvearesW . 4

. . »Stifters Werke 2
Storms Werke 8 Bde. 2668 Seit .

mieten sowie dt« nachfolgendenKlassiker £S RA 1 D. _ h i.« nHiunde» m . Kopfgoldschntttjeder Band nur V = Rembrandt
8aud 840 Seit . Körner Werke 1 Band 838 Seit . § von

iömiiiiiiiiiiiiimuimmnt[iiinr»nnmmmimimimmiinimmiiininimiiiiniifiiiiii!nimiiim{ii!mimimiiitii!i!niiiiumnfii
Goethe Gedichte

1 .QS 1 gelteWorte'. Scheffel Ekkehards* I Novellen.
“

s Hauff Lichtenstetn. Bulwer Dt « letzten

Gas Ehrenbuch
des deutschen Volkes

v . H .F . Helmolt m. 82 Bildtafeln
in. Ganzleinen Quartbd . jQJQ

letzten Tage .
Keller Grüne
la . Das Sinr

Srüder Karamafow 2 -ooe. c »»" «.#
. Karenina . Da«1«„ Göttliche

WichmaNtt. L

2 Bde . Laoerlbt.ibe . 2548 ®. I Der Spieler . Die _
de. 2672 S . = Berlins . Tolstoi Anna srurr »»»». 1
de. 2312 S . s Wallace Ben Hur . Brachvogel Friedman » Bach . GoetM ^
de. 3015 S . = Sieuciewlcz Quo vadis . Wtlb« Das Bildnis . GobiueUM
i«. 2851S . Z Renaissance, » revoft Mano » LeScaut. Balzac Drollige , . .
e. 1191S . 3 Shaw Cashel BnronS Beruf . Sanfo « Die Henker von - , »it

i D »v«n-Ma,uel Der Schachspieler. Harich Angst. ,
' lq j

voopers Eederstr ««E
. . .. Earl Reumann . .Ganzleinenbande mit zuf .

starke

früber 20.— jetzt nur
Richard Wagner
Metn Leben 984 Selten
starker Leinenvand nur 1 .85

Quer durch Südamerika

ISO
Kleist Erzählungen
in u Leder geb . früher
8.— jetzt nur
Zum Gardasee
Reifeeindrücke von A. Ristler .
Ganzletnenband illustr, j) JJjjetzt

Mädchenbuch
1der Unterhaltung ,

mit 147 Federzeichnungen von
Fra «, Stallen geb . früher fl flS
10 .— jetzt " J
Meine Tibetreise
Eine Studienfahrt von Dr . A.
Tafel mit 14 Abbild. Im Text
§2 Tafeln gebunden Prü¬fer 15 .— jetzt u-uu
Geutsche Graphik

des Westens
berausgegebe» von H, v. Web»
berkov mit 14« Abbil- J gjgnur

früber 5.—
Deutsch .
Belehrung

"
Ttnd

’
BefchÄtigiing,

'
reich illustriert . 28 Jahrgang . |
Jeder Band gebunden, |

düngen
BesciüGhte der UföRliteraftr
v. ^Paul Wtegler geh , ^früher 6.-

Schlller Ein deutsches Haus¬
buch mit IS^ Federzet̂ nungen
von Franz Stalle »
früher 10.— 2 .25

Humor der Nationen
AusgewShltL Prosa . Herausge¬

lter Petr « , 4 ver-
de : Amerika,

_ - irgland Frank -
_ Jeder Band in Ballon -
leinen geb . gutes Papier 1 QC
früber 6 — tebt nur I»33iber 8.— ?etzt
Güs Buch der

nur
Uebe

Herausaeaeve » von Paul Ernst .
2, Halbleberbände früher
15 .— jetzt
in 2 Pavvbänden früher

nur
10.— jetzt nur 2.88
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besonders billige Kinderbücher filj
Jeder Band gev . u. illustr . nur ÜU ,

209 Abbildungen , früher flC _
65.—. jetzt nur “ ■

undZwischen Himmel
Erde .

0» W.
Bildern

rekogel . in 1/1 Lei »,
früber 6.— \ nc

jetzt l i' ' '

Afvine Anekdote» von
Schmidkunz. mit . 12
von O . Linneko,gebunden.

Bismarck . © e
tnnerung
,üf. früh

anken u. Er -
-letnen Bände ,

3 .25nur
Excelslor 100 strafte, (frfolö^Enth . ernste u . heitere Musik
für Klavier u . für Singstimme
m . Klavier . Grohauart - g gQ

Erzählungen . ..

MSDÄZ -Kj .Wsäermt «?* * :
Deutsche Geschich *

JLi l.®&«(
von Karl Brand , in GaMl . k ^ sfii' - “ 2.50, jetzt 4^ nt, ,geb., früher 12.k

Lebe» . 830 Seit .
Leinenband , nur
Ger Tanz von ejS
mit 100 Kunstbetlagen, " . ä

' ■irenban ».T Ganzleinenband .
20 .- M. jetzt »nr

band . fr. 12 .— jetzt nur
Kapitän Wulff uom Schfffs-
iitrtflfn J0j8 ,um Kapitän von

früher 7.50 M , jetzt
Deutsches Knabenbuch |
Ein Jahrbuch der Unterhaltung , Z

Grimm Märchen. ReiueckS Märchen. StSckl Erzählungen . _
stein Märchen. Andersen Mkarchen. Taufend und eine Nacht .
Stöckl Kinderglück. Hauff Märchen. Riibezahl. Christof v . Schmid

Eberlet ». Mit 84 Offset-bildern In Ganzleinen ^ gjj

Jahrbuch der Unterl . .
Belehrung und Beschäftigung,
reich illustr . 34 . Jahrgang .
Jeder Band geb . früher ege
7.50 jetzt nur

Erzählunge ,
Jeder Band illustriert nur 95 ^

I geb.. früber 7.50 Ji jetzt

i Flemmings Knabenbuch
1 8 verschiedene Jahrgänge . Jeder
V Band geb . u . reich tllustr . 1 ne
i nur MM

BolkSsagen.Erde.
.. . . . Jack der liMae Seekabett. In 80 Tagen
Münchhausens .. Ab>

miiiiiiimimiimiiimiiiiiiimiiiiiiiiiniiiMiiimiimmiiimiiiiiniiNimiHmiiimmmiiNiiimimiimiiimmrmmnmiiji|

I Bilder- und Malbücher

Robinson Erüfön .
Sigismund Rü-

es klasstschen
lederstruinpf Der

Der lebte der Mohi-
Jnselmeer . Goit -

Nrimmelsbause «
Dcr '

i Kleines W . Busch -Album
1 mit ca. 450 Bildern ,
s früher 6.50 Jl . jetzt

' S

JS

Griechische und J ®ii
Albaneslsche ' $

Bände geb .. früher
t- tzt J

^

Weltmeer
Wildnis x

» "“-i-ÄSSiSf

Durch

immerich SchmügglttiäMt rft j j
^ er Einstedler von G««" -
Der Walfifchfänger. ,, V ' e

3,80

Der gute Kamerad
Gas Kränzchen ®!|
Jeder Band gebunden u.
reich illustriert

s =

| auf Papier und Pappe , rn jeder Ausführung Z
1 zu billigsten Preisen . |
liiiiiinimiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiimiiiniiimMiiiiiiiuiiiiminiiiiiiiiniiiiiiiiiiinniiiniiiiuiiiiiiiMmnmni

. . . ritz. Erzählungen . _
öjadfinder. Der Wildtoter , Die Prärie . . .

1 ferner . Jerry der Waldläufer . Gerftäcker Im
V he« Kurt von Kovptgeu. Gogol Traras Bulba . . . . .
| Der abenteuerliche Simvliccissimus . Scott Dcr Talisman » , s -
I Wlmenkavve . Chron

" N °L -üeshE
' schnZel ß ß Monatlich 1 - bei täglichem Umtausch.

D Die Felsenbürger . Mügg« Die freien Bauern . 11 Lefebedingunge».
imiiiiHnmiiiiniiiniminmiKinimnninmniiniini !iiininiiiiifliiniinimuiininmnnmaniuiimiminmniniiiinininnrInmimiimniiniiiniiiinnnniinnimiimiimnniümMmiiiimmiiiniiiimiimmimiiuiiiiiiimiiiii111111

Abonnieren Sie in unserer _ k
großangelegten Leihbibliotne

Verlangen Sie

k
»nt' Jttt

k . ' ' fi

Hii

»nb
1 , ' f

?

WohllätlgHellsiell
zu Gunsten notleidender Frauen =

der Stadt
in der großen Festhalle am Donnerstag ,

I . Dezember 1927 — Gesamtleituna :den
Herr Torsten Hecht / Zusammengestellt~ - - - -

:—üröidenvon Herrn ßugen Schulz -

Arbeiten
in Obst- und Ziergärten
werden übernommen und
fachmännisch auSgefÜhrt
bei billigster Berechnung.
Zu erfragen unt . Nr . 1526

<m Bolksfreundbüro .

r Statt Karten .
Elisabeth Redel

Fritz Goldschmidt
Verlobte

Karlsruhe
847 t

November 1927

Nachmittags 6 Uhr , das Fest der Kleinen

,jEln nachmittag hei Frau Hohe“
n

dem Pe,in,cke!
_ dem Christkind

Frau Hölle wird den Kindern Kakao und Bretzeln spenden

MfdVr G^ en „ llN MvilSII llStz Illllll"
l .Tell : Mnslk . 2. Teil : Kabarett,Zeitlupe,Gesellschaftstanz

Karlsruher Hausfrauenbund .
Eintritt , nachmittags : Für Nichtmitglieder 1.50, Mitglieder 1.-.
Abends : Saal 1. Abt ., untere Galerie u . Balkon 3.6Ö, IL Abt
und Untere Galerie 2.60 . obere Galerie 2.— , obere Galerie
uhnumeriert l .— . Mitglieder erhalten auf alle Abend -Preise
20Prozent Ermäßigung nur gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karte . — Studier . 1 —. — Vorverkauf : ErbprinzenschlÖßle ,Bitterstr . 7, Frau Stein -DenningSr , Waldstraße 36 , Firma
Riedel , Waldstr . 6, Zigarrengeschäft Meyle , Kaiserstr . 141

uffiiiimniiiiiiHiiiniiiimiHiiiiHiiiiiiimiiHiiiiimiiiiiiiimiiiiiiHiiiiimiiiiiiHiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiF

<l) ® imvolksfreund
u\

aerrenstr. il
N

Tele!. 2502

Ab heule
Großer Doppel -Spielplan I

Die Gefangene
des Schelks

Das spannende Schicksal einer Italienerin in
Nordafrika ln 7 Akten

In der Hauptrolle Jetta Goudal

im Wirbel
der Weltstadt
„Die Armee ohne Ulanen“

Die Heilsarmee — im Kampf gegen das Elend
und Laster der Großstadt . 6 spannende Akte

Hauptdarsteller :

vaiy Arnheim. Ernst ROcnert
und Tonv Ebärg

gia-Memau umgeDung

rosen , All
strüucher und RibeS au -
reum Stämme «Unter¬
lagen für Stachel- und
Johannisbeersträucher )

gibt wegenRäumung eines
Grundstückes billig ab.

». ^ gsr . Gärtner
1626 Wolfartsweier

PGuterh . Puppenwagen
zu kaufen gesucht . Anaeb.
unter Nr . 8461 an das
Bolksfreundbüro erbeten

Bolks-Speisehalle
desBadischenFrauenverc

vom Roten Kreuz
Scheffelstratz « Nr . 87 . ji ■

Abgabe von Mittag - u. Abends ,>

^ ich

auch über die Straße , Preis 50
K ■
Si

i Heute
Großer Rafthaussaal , 8 Uhr abends

BerulshundliGhe
ftufhläpungs -üortphh6

des Karlsruher Arbeitsamtes lS»l

Je Bedeutung der idi steeeeteW
Fräulein Professor Schlechter M

„Die haus- e. Frauenaef̂
Frau Fortbildungsschulhauptlehrerin An *ll **9 ®

K
hSr

ii '
Kl -

!e°

R
%

Eintritt frei l

Badische Lichtspiel!
KONZERTHAUS

Montag bis Mittwoch . 8. IS Uhr abends
Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

DER ADLEP
mit Rudolph Valentlno

aus der Zeit der Zarin Katharina

Bilder aus dem Karlsruher Festzu0*9 * 1

/
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